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Fr. Streſemann über die e
n Deutſchland un rankrwiſchen Be Wkherrene rich

(Telegraphiſche Meldung)
Paris, 29. September.

Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Unterredung eines
Eenfer Vertreters mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann.
Danach befragt, welches nach ſeiner Anſicht die Beziehungen
wiſchen Deutſchland und Frankreich im Völkerbund ſeien bzw.
ein könnten, erklärte der Miniſter, daß dieſe Beziehungen nur
offenherzige und loyale und nur von dem aufrichtigen
Bunſche geleitet ſein könnten, zu einer ſtändig ſich en ger ge
ſaltenden Zuſammenarbeit auf allen Gebieten zu

angen. Es ſei kein Zufall, daß der Weg, der Deutſchland nachn geführt habe, über Locarno gegangen ſei. Damit habe es

ſeinen Willen für eine Politik der Zuſammenarbeit
ind nicht des Kampfes bekundet. Die deutſche Regierung
habe geglaubt, daß die deutſch franzöſiſche Annäherung dem Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund vorausgehen müſſe. Man
müſſe ſich fragen, ob man nicht bald von einer Völkerbundsver-
ſammlung werde ſprechen müſſen, in der Deutſche und Fran-
zoſen ihre r r für den Frieden würden vereinigen
können, ohne daß irgend ein Schatten ihre Beziehungen trübe. Er
wärde dies aufrichtig wünſchen.

Auf alle Fälle habe die deutſche Delegation im Laufe der
vergangenen Völkerbundstagung alles in ihren Kräften Stehende
getan, um dem Frieden zwiſchen beiden Ländern zu dienen. Dabei

hahe ſie der Gedanke geleitet, daß die Zukunft Europas nur dann
geſichert ſei, wenn die Staaten nicht ausſchließlich an ihre eigenen

Zutereſſen dächten, ſondern auch die gemeinſamen Jnter-
eſſen aller nicht vergeſſen.
cher fordere mit Nachdruck die Konſolidierung des Völkerbundes.

Das gemeinſame Jntereſſe aller

zu Beginn der letzten Völkerbundstagung habe ein gewiſſes Un
behagen geherrſcht, und es ſeien verſchiedene Kriſengerüchte ver
breitet geweſen. Er ſei glücklich, heute ſagen zu können, daß die

dentſch- franzöſiſche Zuſammenkunft zur Zer-
ſtreuung des Unbehagens beigetragen und die Gerüchte zum
Schweigen gebracht habe, indem Deutſchland und Frankreich ge
meinſam die anfangs zaghafte Verſammlung belebt und den Völ
kern das notwendige Vertrauen zu dem Werk von Genf einge
flößt hätten.

Man möge ſich nur vorſtellen, was aus dieſer Verſammlung
rden wäre, wenn Deutſchland und Frankreich einanderbis gegenübergeſtanden, nur für ihre eigenen Intereſſen ge

arbeitet und hinter den Kuliſſen manövriert hätten. Briand und
er hätten aber derartige Verſuche von ſich ferngehalten und auf
jede Preſtigepolitik verzichtet. Wenn dieſe unter peſſimiſtiſchen
Eindrücken eröffnete Verſammlung nun bei den Völkern den Ein
druck hinterlaſſe, daß man in Genf trotz aller Schwierigkeiten
ohne jeden Hintergedanken ſprechen könne, ſo könne man mit
Re daß die achte Vollverſammlung des Bundes, obwohl
ſie keine beſonderen und ſenſationellen Kundgebungen gebracht
kabe, Gutes geleiſtet habe.

In einer Anmerkung zu den Ausführungen Dr. Streſe
manns erklärt das Blatt, daß man die intereſſanten Erklärungen
Streſemanns mit um ſo größerem W leſen werde, als ſieglücklicherweiſe von dem Ton gewiſſer Erklärungen in Deutſch
land abwichen. Auch wenn die franzöſiſche Empfindlichkeit in der
einen oder anderen Wendung der Erklärungen Streſemanns
einen Hintergedanken befürchten ſollte, beſtehe die Tatſache, dafßz
Streſemann den aufrichtigen Wunſch hervorgehoben habe, mit
Frankreich auf allen Gebieten zu einer ſich immer enger geſtal
tenden Frfamwen ges zu Das höre man in Frank
reich lieber als die Echos der Reden von Tannenberg. Zum
a gibt das Blatt dem Wunſche Ausdruck, daß Streſemann
den Mut, die Autorität und die Macht beſitzen möchte, dieſe Poli
t zu befolgen. Es gebe wohl keinen Franzoſen, der ſich hierüber
nicht freuen könnte.

Der unzulängliche Völkerbund
De Jouvenel macht England Porhaltungen

Telegraphiſche Meldung)
London, 28. September.

Die „Daily News“ veröffentlichen einen Leitartikel des fran
n Senators de Jouvenel über die gegenwärtige unzulänglich-

des Völkerbundes, der ſich von ähnlichen Veröffentlichungen
de Jouvenels durch die präziſe Form unterſcheidet, mit der der
Autor ſeine rſtzluns begründet. Seine Gründe für die unzu
reichende Sicherheit, die der Genfer Bund den Nationen gewährt,
die Akweſenheit der Vereinigten Staaten und Rußlands, der
Lölkerbund der britiſchen Nationen innerhalb des größeren
Völkerbundes mit manchmal gegenſätzlichen Intereſſen zu denen
der europäiſchen Mächte, und ferner Deutſchlands Vorbehalte zu
Artikel 16 finden in dieſer präziſen Form in England zweifellos
an ges Verſtändnis. Aber einige der wichtigſten Punkte der

tik de Jouvenels, die privaten Verſprechungen der Großmächte
n die gegen England erhobenen Vorwürfe wegen der Ablehnung

Genfer Protokolls ſind bereits von den maßgebenden eng
iſchen Stellen entſchieden zurückgewieſen worden. Auch die Be

ugnahme auf die Gründe für den Rücktritt Lord Cecils erſcheint

„Politik der Zuſammenarbeit“
nur inſoweit richtig, als ſie den Verlauf der Genfer Flotten
abrüſtungskonferenz hierfür anführt.

Der Vorſchlag de Jouvenels, daß bei der allgemeinen Ab-
rüſtung der Land-, Luft und Seeſtreitkräfte die Frage der Vor
herrſchaft einer Nation gegenüber der anderen nicht auftauchen
ſolle, ſondern daß gleiche Sicherheit für alle geſucht werden müßte,
hat an Gewicht verloren, um ſo mehr, als er ſich gleichzeitig auf
ſeine politiſche Uebereinſt mmung mit Paul-Boncour bezieht, der
erſt jetzt auf der Genfer Tagung deutlich zeigte, daß Frankreich
einſtweilen nur die Abrüſtung der anderen ſuchte. Soweit die be
ſonderen engliſchen Geſichtspunkte berührt werden, wird man
de Jouvenel die Antwort nicht ſchuldig bleiben und ihn vielleicht
auch daran erinnern, daß de Jouvenel ſie zunächſt beſſer an das
eigene Land und ſeine militäriſchen Verbündeten richten würde
Die Einſtellung der britiſchen Regierung gegenüber dem Völker-
bund, d. h. in erſter Linie der Jntereſſenwahrung, wird von
Jouvenel geteilt, wie er unter Bezugnahme auf ſeine Ueberein-
ſtimmung mit PaulBoncour klar und deutlich ze gt. Solange aber
die poſitiven Leiſtungen im Sinne der Verbeſſerung des Anſehens
und der Macht des Völkerbundes anderen überlaſſen bleiben, ſo
lange wird auch de Jouvenel kein Recht haben, andere zur Ver
antwortung zu ziehen. Die „Times“ haben erſt jetzt wieder auf
den unnützen Jdealismus hingewieſen, der auf den Genfer
Tagungen geherrſcht hat und von einem „Gemeinſchaftsſingen“
geſprochen. Aber auch in völkerbundsfreundl'chen Kreiſen Eng
lands behält man die Diſtanz zu den Dingen. Der „Star“ bemerkt
heute zu den Feſtſtellungen de Jouvenels, daß bei ernſten Ver
wicklungen der Völkerbund weder San Salvador noch Perſien,
ſondern die Großmächte aufrufen würde. Jm übrigen weiſt das
Blatt mit Recht darauf hin, daß der erſte Schritt, der ſein ſollte,
den völlig unnötigen Anachronismus, den die Botſchafterkonferenz
darſtelle, abzuſchaffen. Dieſe Einrichtung habe keinerlei Aufträge
von einer Regierung und habe mehr als einmal das ihre getan,
um eine tät des Völkerbundes zu venhindern oder ihr ent
gegenzuarbeiten.

Eine franzöſiſche Friedens-Schalmei
Paris, 28. September.

Der „Jntranſigeant“ beſchäftigt ſich heute mit der deutſchen
und der franzöſiſchen Einſtellung zum Frieden und be
fleißigt ſich hierbei ſehr im Gegenſatz zu ſeiner ſonſtigen Haltung
einer möglichſt objektiven Stellungnahme. Frankreich habe
durch den Weltkrieg die Provinzen zurückgewonnen, die es einſt
verloren habe, Sicherheiten am Rhein und neue Kolonien in
Afrika uſw. erhalten. Was könnte es noch wünſchen? Es habe
kein Verlangen mehr, weder nach einer neuen Provinz, noch nach
einem Kolonialmandat. Wie anders wäre die LageDeutſchlands Es wäre in der Ordnung der Dinge, daß
eine große Nation wie die deutſche, die ſich ſtets dazu berufen
r die Welt zu beherrſchen, ihre Niederlage nicht überwinden
önne. Es gebe wohl Leute in Deutſchland, die erklärten, daß

ſie auf Elſaß und Lothringen als endgültig verlorene Provinzen
verzichten könnten, aber die Oſtgrenzen werden von keinem
Deutſchen als unantaſtbar betrachtet. Wenn die Deutſchen auch
auf den Krieg verzichtet hätten, ſo hätten ſie ſich doch das Recht
vorbehalten, die Frage der Oſtgrenzen diplomatiſch zu bekämpfen.
Deutſchland verlange ſeinen Anteil an Kolonialmandaten, eine
Handels und Kriegsflotte, mit anderen Worten: Deutſchland will
mit allen Mitteln ſeinen Stand von 1914 wieder erreichen. Wenn
man dieſe Wünſche Deutſchlands objektiv betrachte, ſo könne man
dem deutſchen Volke nicht unrecht geben, daß es ſich nicht
mit ſeiner Niederlage abfinden könne. Auch Frankreich hätte
nach 1870, dem Rate Gambettas folgend, ſich bemüht, immer an
die verlorenen Provinzen zu denken, doch nie von ihnen zu
ſprechen. Man dürfe ſich nicht über Deutſchland beſchweren,
wenn es mit der Zeit und aus eigener Kraft ſeine Lage verbeſſern
wolle. Nur wenn es dieſes Ziel auf Koſten des Weltfriedens und
vor allem auf franzöſiſche Koſten anſtrebe, ſo hätte Frankreich
wohl das Recht, zu ſagen, daß Deutſchland nicht friedlich geſinnt
ſei und daß Deutſchland eine Gefahr für die Ruhe ſeiner Feinde
darſtelle. Die offiziellen Verſicherungen, die es Frankreich in

ſeine Sicherheit gebe, genügten nicht, um die fran
zöſiſchen Zweifel zu zerſtreuen und um die Entwaffnung Frank
reichs in den Augen der Franzoſen zu rechtfertigen, die ſtändig
von den Deutſchen verlangt werde.

Senator Klotz greift Hindenburg an
Paris, 28. September.

Senator Klotz, der als Finanzminiſter Clemenceaus unauf-
hörlich beteuert hatte, Deutſchland werde 438 Milliarden Goldmark
für Reparationen bezahlen müſſen, weshalb er ſeit 1919 den
Gegenſtand allgemeinen Gelächters in Frankreich bildet, hatte die
Kühnheit, geſtern, als er zum Präſidenten des Generalrates des
Somme Departements wiedergewählt wurde, eine Rede gegen
Hindenburg zu halten. Er behauptete, daß der Reichspräſident im
Einvernehmen mit dem Kaiſer die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages untergraben wolle. Sicherlich mußte man einen Verſuch
mit Locarno machen, aber die Loyalität müſſe beiderſeitig ſein.
Klotz behauptet, daß es unloyal ſei, wenn man am Tannenberg-
Denkmal erkläre, daß der Krieg für die Deutſchen nur ein
äußerſtes Verteidigungsmittel war, während das Gegenteil als
erſte Bedingung des Friedensvertrages anerkannt und unterzeichnet
wurde. Es ſei nicht loyal zu behaupten, daß die deutſchen Armeen
mit reinen Händen gekämpft hätten, während dieſe Hände noch
vom Blute der Opfer der „Luſitania“, der Zivilbevölkerung in
Nord und Oſtfrankreich, von den Metzeleien in Reims, Löwen und
Dinant rot ſeien. Dieſe Hände ſeien entehrt durch die Zerſtörung
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des Vertrages über die Neutralität Belgiens, die nicht auf einem
Fetzen Papier verzeichnet geweſen ſei, ſondern auf Pergament.
Schließlich forderte Klotz die Aufrechterhaltung einer ſtarken
Armee, die allein imſtande ſei, denjenigen zu beſtrafen, der das
Verbrechen beginge, Frankreich anzugreifen.

e

Es wäre angebracht, daß gegen dieſe Unverſchämtheiten von
amtlicher Seite Stellung genommen würde. Auf einen groben
Klotz gehört ein grober Keil!

Lebensgefährliche Schießübungen
im beſetzten Gebiet
Telegraphiſche Meldung)

Köln, 29. September.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet in großer Aufmachung

unter der Ueberſchrift „Lebensgefährliche Schießübungen Wie
die franzöſiſche Beſatzung mit Menſchenleben ſpielt“: Auf dem
von der franzöſiſchen Beſatzung benutzten Truppenübungsplatz
Grüneberg bei Trier iſt am Sonnabend, 24. September, von
einer rei Truppenabteilung mit kleinkalibrigen Gra-
naten Scharfſchießen veranſtaltet worden. Dabei überflog
ein Teil der Granaten die Weindomäne Abvelsbach und ſchlug
innerhalb der Domäne u. a. in unmittelbarer Nähe einer dort
tätigen Abteilung von Domänen arbeitern ein. Die
Sprengſtücke flogen bis dicht an die Arbeiter heran. Nur einem
ganz beſonderen Glückszufall iſt es zu verdanken, daß dieſer
Schießerei keine Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind,
zumal da die Granaten über zwei zur Domäne gehörende und
bewohnte Baracken hinweggegangen ſind und auch die Schule der
Kolonie Avelsbach nur wenig außerhalb der Schußlinie liegt. Der
Vorfall hat in der Bevölkerung mit Recht größte Beun-
ruhigung hervorgerufen. Man empfindet es als unverant-
wortlich, daß in friedlichen Gegenden ohne Ankündigung undSicherungsmaßnahmen derartige lebensgefährliche ESchiehübungen

abgehalten werden.

Enttäuſchung in Danzig über die
Vertagung der

Telegraphiſche Reldung.)
Danzig, 28. September.

Die Danziger Preſſe gibt ihrer Enttäuſchung über die aber-
malige Vertagung der e n in Genf unverhohlenen
Ausdruck und betont, daß man in Danzig nicht verſtehen könne,
daß ſich der Völkerbundsrat immer wieder um
eine Entſcheidung herumdrücke, die für Danzig von
lebenswichtiger Bedeutung iſt. Die Tatſache, daß ein ungünſtiger
Beſchluß des Rates durch den Widerſpruch Deutſchlands nicht zur
Annahme gelangt iſt, findet allgemeine Beachtung.

Wieder ein Schlag gegen das deutſche
Schulweſen in Rumänien

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 28. September.

Der Unterrichtsminiſter hat den deutſchen lutheraniſchen
Schulen verboten, Schüler anderer Religion oder nichtdeutſcher
Nationalität aufzunehmen. Der Miniſter berief ſich auf das Ge
ſetz über den Privatſchulunterricht, nach dem von den Kindern,
die der lutheraniſchen Religion angehören, nur die deutſchen
Kinder in die deutſchen konfeſſionellen Schulen eingeſchrieben
werden dürfen.

Dieſe r ung hat die Exiſtenz ſehr vieler deutſchenlutheraniſchen Ehulen, ſo in Klauſenburg und anderen
Städten Siebenbürgens, bedroht, da infolge der her
vorragenden pädagogiſchen Erfolge der deutſchen Schulen auch
magyariſche Kinder in dieſe ulen geſendet wurden, wo ſie
leichzeitig die deutſche Sprache erlernen. Auch in Bukareſt be
teht eine lutheraniſche deutſche Schule, die ebenfalls von zahl
reichen Kindern anderer Nationalität beſucht wurde. Die

iniſterialverordnung ordnet ſtrenge an, daß in keinem einzigen
Fäll eine Ausnahme zugunſten eines Kindes, das nicht deutſcher
Nationalität und lutheraniſcher Konfeſſion iſt, gemacht werden
dürfe. Selbſt dann darf keine Ausnahme gemacht werden, wenn
es ſich um Kinder handelt, die auch ſchon bisher einen deutſchen
Schulunterricht genoſſen haben. Dieſe Verfügung des
rumäniſchen Unterrichtsminiſters hat im Kreiſe der
rumäniſchen Sachſen unliebſame Ueberraſchung hervorgerufen,
da man allgemein annimmt, die deutſchen Schulen Rumäniens
ſollen auf dieſem Umweg zugrunde gerichtet werden. Die parla-
mentariſchen Vertreter der Deutſchen in Rumänien haben ſich
bereits an den Unterrichtsminiſter gewendet und von ihm die
Außerkraftſetzung dieſer Verordnung verlangt, die ſich gegen dieSchulfreiheit richtet und außerdem die henen Schulen ſchwer

ſchädigt.

Der franzöſiſch- amerikaniſche Zollſtreit
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 28. September.
Da ſich der Miniſterrat am kommenden Freitag mit dem

Notenwechſel zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich
über die Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Länder beſchäftigen
wird, wurde die für Ende dieſer Woche angekündigte Ver-
öffentlichung der über dieſen Gegenſtand zwiſchen Paris und
Waſhington ausgetauſchten Noten vertagt. Die Ver-
öffentlichung ſoll dagegen am Montag erfolgen, da bis dahin die
franzöſiſche Antwort in Waſhington überreicht ſein dürfte. Der
Kernpunkt der Streitfrage bleibt nach franzöſiſcher Auffaſſung
weiterhin die außerordentliche Höhe der ameri-

kaniſchen Zolltarife.
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Waſhington und die Preußenanleihe
Frankfurt a. M., 29. September.

Aus Rew York wird gemeldet: „Die Preußenanleihe iſt in
Waſhington mit der Begründung, ſie ſei nicht für produktive
Verwendungszwecke beſtimmt, endgültig abgelehnt wor
den, ſo daß eine Emiſſion in New Hork unmöglich iſt. Da eine
ſolche Stellungnahme Waſhingtons von jeder bisherigen Praxis
abweicht, herrſcht hier der Eindruck, daß die Entſcheidung durch
von Berlin kommende Einflüſſe hervorgerufen wurde.“

An zuſtändiger Berliner Stelle wird hierzu erklärt, daß die
Nachricht für ſehr unwahrſcheinlich gehalten wird. Der Stand
der Dinge wird dort im Gegenteil als durchaus günſtig ange
ſehen.

Berlin, 29. September.
Zu der von einer Zeitung gebrachten Meldung aus

Waſhington, die von einer endgültigen Ablehnung der preußiſchen
Anleihe durch die maßgebenden Stellen in Waſhington ſpricht,
wird dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß nach den hier vorliegenden Jnformationen
kein Anhali für die Richtigkeit dieſer Meldung
vorliegt.

Auch die polniſche Amerika- Anleihe
geſcheitert

Warſchau, 29. September.
Die polniſchen Anleiheverhandlungen wegen der amerikaniſchen

Auslandsan eihe ſind geſtern in ſpäter Abendſtunde wiederum
ergebnislos abgebrochen worden.

Die Frage, über die es zum Bruch kam, war die Höhe des
Emiſſionskurſes, deretwegen ſeinerzeit ebenfalls die Verhandlungn
unterhrochen wurden. Der Emiſſionskurs ſollte, wie bekannt,
95 Prozent betragen. Die Regierung war bisher entſchloſſen ge
weſen, auf dieſen Kurs einzugehen und gab deshalb bekannt, daß
diesmal die Anleihe beſtimmt zum Abſchluß käme. Anſcheinend
hat Marſchall Pilſudski im letzten Augenblick ſeinen Entſchluß
noch geändert. Das abermalige Scheitern der Anleiheverhand
lungen bedeutet für das Wirtſchaftsleben Polens eine Kataſtrophe.
Die Anleihe ſollte in erſter Linie zur Stützung der polniſchen
Währung verwandt werden, die beſonders nach der ſoeben ein-
geſetzten Börſenhauſſe wieder in Gefahr ſteht, beträchtlich im Kurſe
zu verlieren, Dies iſt um ſo gefährlicher, als das Scheitern der
Anleihe als endgültig anzuſehen iſt und Polen unter den gegen-
wärtigen Verhältniſſen keinerlei Ausſicht hat, an anderer Stelle
eine Anleihe zu erhalten. Wie unerwartet der plötzliche Abbruch
Polen ſelbſt gekommen iſt, geht aus einer Bemerkung der halb
amtlichen „Epoka“ hervor, die ihrem Aerger mit einem Ausfall
auf „gewiſſe ausländiſche Sphären“ Luft macht, die nicht die
„ungeheure günſtige Veränderung der Wirtſchaftslage Polens“ ein
ſehen wollten.

Eine Hindenburg-Feier der Deutſchen
in Zürich

Baſel, 28. September.
Die deutſche Kolonie in Zürich hat am Mittwoch abend in

den feſtlich geſchmückten Räumen der Turnhalle eine unter dem
Protektorat des deutſchen Konſuls in Zürich ſtehende Feier zu
Ehren des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten Hindenburg
abgehalten. Eingeleitet wurde die Feier durch ein Feſt
konzert des deutſchen Männer-Geſangvereins unter Mitwirkung
bekannter Soliſten. Generalkonſul Dr. Heilbronn gedachte
in ſeiner Feſtrede des greiſen Reichspräſidenten. Der Rein
ertrag der Feier wird der HindenburgSpende zugunſten der deut
ſchen Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zugeführt
werden.

General Zagorski grauenhaft
ermordet?

Warſchau, 28. September.
Jm Laufe des geſtrigen und heutigen Tages iſt eine Reihe

anonhmer Briefe unter der Ueberſchrift „Die Wahrheit über
e bei verſchiedenen Perſönlichkeiten in Warſchau und in

nderen Orten Polens eingetroffen. Die Briefe enthalten eine
genaue Darſtellung der Ermordung des Generals Zagorski, wie ſie
teilweiſe in den konfiszierten Zeitungsartikeln abgedruckt worden
waren. Darnach iſt der General unter der Vorſpiegelung, daß er
frei gelaſſen werden würde, aus Wilna nach Warſchau gebracht
worden. Dort wurde er ſofort nach ſeiner Ankunft zunächſt in das
Lokal der Schützenverbände, ſodann in die Wohnung des Oberſten
Slaſek gebracht, wo er furchtbar verprügelt wurde. Die Perſon,
die ihn in dem Auto nach Warſchau gebracht hatte und dort vor

Löns-Gedächtnisfeier
Der Bruber ſpricht über den Dichter.

Jn Frankreich war es vor nun 13 Jahren, wo den Weſtfalen
Hermann Löns als Kriegsfreiwilligen beim Füſilier- Regiment 78
inmitten von Niederſachſen, die er ſo liebevoll oft geſchildert hatte,

auf Patrouille das feindliche Blei niederſtreckte. Kein ruhiges
Grab war dem Toten vergönnt, immer wieder wurden ſeine Ge
beine umgebettet, und heute kennt man nicht einmal die Stätte,
die ſie zuletzt aufnahm.

Ruhelos im Kampfe mit ſich und um ſich, ſo ſchilderte ihn
geſtern abend im Saal der „Bergſchenke“ der großen Löns-
emeinde in Halle Ernſt Löns, der jüngſte Bruder des
ichters. Niederſachſenblut floß in ſeinen Adern von beiden

Eltern her. Doch war es eine glückliche Blutmiſchung, die ihn
väterlicherſeits von weſtfäliſchen Lehrern und Organiſten, die
ſpäter Handwerker und Krämer kleine Leute waren, und von
der Mutterſeite her aus einer feinſinnigen Apothekerfamilie mit
dichteriſchen und muſikaliſchen Neigungen und einem Hang zum
Abenteuerlichen ein Vorfahr diente ſich ſo in den Türken
kriegen vom Troßbuben zum kaiſerlichen Feldmarſchall herauf
abſtammen ließ? Die ſchwierige Lönsſche Veranlagung mag ſich
en der Hermann Löns, der ſich mit ſenſibelſten den
tadtnerven ausgeſtattet im Moor und auf der Heide zu Hauſe

hlte, dem wie keinem andern der oft verſpottete Geſellſchafts
fa ug ſtand, und der doch im derben Jägerflauſch ſich am wohlſten

lte.
Löns große wertvolle Kunſt iſt das Verſöhnende in dieſem

gehetzten Leben. Es mag nicht leicht für den Bruder ſein,' die
anze Tragik der innerlichen Zerriſſenheit zu ſchildern, da ihm
r Takt Ausbeuten intimer Kenntniſſe in dieſer Richtung ver

bietet. So erhalten wir ein Bild des Dichters aus ſeinen
Jungen, Studenten- und Mannesjahren, das viel verſchweigt,
kleine wohl nebenſächliche Dinge dagegen mit Liebe ausmalt.
Wertvoll mag es ſein, aus des Bruders Munde beſtätigt zu
finden, daß Hermann Löns, nicht um den Tod zu ſuchen, in den
Krieg zog, daß er vielmehr nach dem Kriege Größtes zu ſchaffen
hoffte. „Jch habe manch farbiges Buch geſchrieben, mein goldenes,
mein blaues, braunes und grünes. Mein letztes Buch ſoll das
r dieſes Krieges ſein, und es ſoll das Rote Buch heißen!“
Auch das, was Ernſt Löns dann aus den Werken des Bruders
vorträgt, will kein umfaſſendes Bild der Lönsſchen Vielſeitigkeit
geben. Die ſtarke, etwas zu breit angelegte Ballade „Jeduch“
wird manchem der Hörer noch unbekannt geweſen ſein. Recht gut
werden die Tiernovellen, der humorvolle „Hausfriedensbruch“
und der biſſig-ſarkaſtiſche „Billige Sonntag“ durch verſtändnis-
volle Wiedergabe interpretiert.

Der Deutſche Städtetag zum KReichsſchulgeſetz
Die Forderungen der Gemeinden

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. September.

Der Vorſtand des Deutſchen Sdädtetages hat ſich in ſeiner
Sitzung in Magdeburg mit dem Problem des Geſetzentwurfs zur
Abänderung der Artikel 146 Abſatz 2 und 149 der Reichsverfaſſung
(ſog. „Reichsſchulgeſetz“) beſchäftigt. Von der Auffaſſung aus

ehend, daß es naturgemäß nicht Aufgabe des Städtetages ſein
ann, zu den kulturpolitiſchen und weitanſchaulichen Fragen des

Entwurfs als ſolchem Stellung zu nehmen, daß andererſeits jedoch
die Gemeinden als Träger des Volksſchulweſens von den Aus
wirkungen des Geſetzenwurfes auf das ſtärkſte berührt werden, iſt
der Vorſtand auf Grund einer Würdigung des Entwurfs vom
ſchultechniſchen, ſchulorganiſatoriſchen und finanziellen Geſichts
punkte zu folgender Entſchließung gelangt:

„1. Die Gemeinden betonen mit allergrößtem Nachdruck, daß
bei der Durchführung der Beſtimmungen der Reichsverfaſſung dieOrganiſation des Schulweſen ſo geftaltet werden muß, daß eine

tatſächliche Beeinträchtigung des geordneten Schulbetriebes und da
mit eine weſentliche Minderung des vorzugsweiſe den Gemeinden

einer Badeanſtalt das Auto verließ und ſich entfernte, war ein
dem General ähnlich ſehenden Offizier. General Zagorski iſt dann
nach furchtbaren Miß handlungen auf das Fort der Legionen trans-
portiert und dort umgebracht worden. Die Leiche wurde mit
Steinen beſchwert in die Weichſel geworfen,

Die unheimliche Art und Weiſe des Verſchwindens und das
grauenhafte Ende des Generals haben in der geſamten Oeffentlich-
keit Polens eine ungeheure Erregung hervorgerufen. Die Berichte,
in denen die Vorgänge mit genauer Namensnennung gegeben
werden, tragen eine große Wahrſcheinlichkeit an ſich und werden in
ganz Polen für wahr gehalten. Die Preſſe hält ſich aus Angſt vor
weiteren Gewaltmaßnahmen- ſehr reſerviert und berichtet nur in
allgemeinen Hinweiſen von dem Jnhalt der Briefe. Da bisher
keinerlei anderweitig beſtäligte Nachrichten über das Verbleiben
des Generals gekommen ſind und da unter allen Umſtänden der
General ein Lebenszeichen von ſich gegeben hätte, wenn er noch
lebte, iſt man allgemein überzeugt daß dieſe Nachrichten den Tat
ſachen entſprechen und der General, der einen der erbittertſten
Gegner Pilſudskis war, einem fürchterlichen Verbrechen zum
Opfer gefallen iſt.

Notlandung Koenneckes auf dem Wege
nach Bagdad

London, 29. September.
Nach einer Reutermeldung mußte Koennecke, der heute von

Bagdad nach Jndien weiterzufliegen gedenkt, auf einem Fluge
von Angora nach Bagdad in der Nähe von Moislimie nördlich von
Aleppo wegen Maſchinendefektes notlanden. Die
Reparatur des Motors wurde durch Mitglieder des franzöſiſchenLuftdienſtes in Syrien durchgeführt, worauf der Wenerflug er
folgen konnte.

Zu der Notlandung Udets
Kopenhagen, 28. September.

Zu der Meldung über die Notlandung Udets teilt der Rohr
bachMetallflugzeugbau folgendes mit: Heute nachmittag ſtartete
das neue Flugboot „Rohrbach Robbe II“ in Kopenhagen zu einem
Probeflug unter der Führung Udets. Nach etwa 12 Minuten
trat in 300 Meter Höhe in einer Kurve eine Beſchädigung des
linken Propellers ein, ſo daß der Backbordmotor ſtillgelegt werden
mußte, Bei der darauffolgenden Notlandung ließ Udet, der zum
erſtenmal ein Flugboot ſelbſtändig die Maſchine auf etwa
10 bis 15 Meter Höhe bis zum Aufſchlagen auf See glatt durch
ſacken. Trotz dieſer über alle Berechnungen hinausgehenden Be
anſpruchung der Maſchine ſind ſowohl Beſatzung als auch Flug
boot ohne jeden Schaden davongekommen. Die in
der heutigen Kopenhagener Abendpreſſe verbreiteten gegenteiligen
Nachrichten entbehren jeder Grundlage.

Wieder ein Taifun über den
Philippinen

New York, 29. September.
Wie aus Manila gemeldet wird, iſt die bereits im vorigen

Jahre wiederholt heimgeſuchte Jnſel Lu z on von neuem durch
einen Taifun verwüſtet worden. Ueber 500 Per
ſonen wurden getötet und ebenſoviele verletzt. Die

LönsLieder ſingt zur Laute Heinz Clos. Es mag dahin
geſtellt ſein, ob wir in Halle nicht ſchon ſtimmlich wertvollere
und in der Art des Vortrags angenehmere LönsSänger hörten.
Jedenfalls zeigte ſich auch geſtern, daß kaum einer der vielen,
vielen Löns Komponiſten ſich g an z in die Eigenart des Dichters
einzufühlen vermochte. Auch hier befriedigen die luſtigen Lieder
noch am meiſten, ſo das „Zigeunerkind“ in der Vertonung von
RüdigerStarkloff und das „Tanzlied“, von F. Hoffmann vertont.

Wer ganz im Sinne des Dichters ſeiner gedenken will, der
g. hinaus in die herbſtliche Heide, wenn der Wind das welke,
unte Laub vor ſich hertreibt. Und abends ſoll er dann

blättern in den Werken, die mit des Toten Herzblut geſchrieben
wurden. Wie weidwund Hirſch und Jäger im tiefen Walde ſich
verbluten im „Zweiten Geſicht“, wie der Werwolfbauer, dem
lange Jahre das Blut „bis zum Halſe“ ging, am Lebensabend
Ruhe findet, wie ein gequältes Menſchenherz ergreifend in der
„Roſe-Marie“ ſeine Not in alle Welt ſchreit, das alles ſoll er
wieder und wieder leſen. Dann wird Hermann Löns nicht

geſtorben ſein! ne.r

Eine Löns-Anekdote. Hermann Löns' Bruder Ernſt er-
Putt. Es war in Münſter, damals als unſer älteſter Bruder auf

s Vaters Wunſch ſein Studium im Elternhauſe beendigen
ſollte. Jm Hauſe iſt alles zur Ruhe gegangen.
merkwürdige, ſchrille Töne durch die nachtſtillen Räume.
gute Mutter ſteht auf, um nach dem Rechten z3 e Was
de ſie? Jm „Salon“ iſt der Klavierdeckel hochgeklappt, auf

n Taſten aber tanzt wie raſend eine Rattenſchar, und gierig
ſchnappen die „Bieſter“ nach Speckſtückchen, die auf einem zwiſchen
den Leuchterarmen geſpannten Faden aufgereiht locken.
Die Spukmuſik iſt ſo geklärt; aber welcher „Eulenſpiegel“ mag
der Veranſtalter dieſes nächtlichen Spektakelſtücks ſein? Da
hinten im finſteren Stubenwinkel ſitzt er, unſer Bruder Her
mann, nachdenklich in einen der giftgrünen Plüſchſeſſel ver
graben, und mit todernſter Miene erklärt er der Mutter, die
nicht weiß, ob ſie lachen oder weinen ſoll: „Jch wollte nur mal
die Wirkung der Muſik auf die Tierſeele beobachten!“

Da dringen
Die

Neue Gemälde von Otto Guth in der Kunſtube Mende. Als
Radierer genießt Otto Guth bekanntlich ſchon lange in Halle einen
guten Ruf, während ſeine Gemälde bisher meiſtens nach Amerika
auswanderten, weil ſich leider hier in Guths Vaterſtadt nicht im
mer das rechte Jntereſſe dafür fand. Deſto erfreulicher iſt es,
daß Otto Guth ſich jetzt wieder dazu entſchloſſen hat, eine wert-
volle Auswahl ſeiner neueſten Radierungen und Gemälde in der
Mittelſtraße ausgzuſtellen. Der Meiſterſchüler des Radierers

verdankenden Hochſtandes unſeres Volk ſens ſowie ein
ortgeſetzte Beunruhigung des Lebens in den Gemeinden be

wird. Die Erforderniſſe eines geordneten Schulbetriebes müſſen
deshalb im Reichsgeſetz völlig klar und im Einklang mit den Ve,
dürfniſſen der Schulverwaltung und der Schulfinangzen feſtgelegt
werden. Die in dem Geſetzentwurf enthaltene Regelung, in.
beſondere S 9, iſt durchaus unzulänglich.

2. Die Rechte der gemeindlichen Selbſtverwaltung als der ge
ſetzlichen Vertretung der Geſamtheit der Gemeindebürger müſſen
auch den Elternrechten gegenüber gewahrt werden. ie zu
ſtändigen Verwaltungsorgane der Gemeinde ſind daher zu mah
geblicher Mitwirkung im Entſcheidungsverfahren durch das Reichs
geſetz berufen.

3. Auch den Gemeinden als ſolchen muß reichsgeſetzliRecht zur rn der über die Anträge geleſen W ger
dung im verwaltungsgerichtlichen Verfahren zugebilligt werden
insbeſondere dann, wenn eine Zulaſſung von Anktragsſchulen
gegen den Willen der Gemeinden ausgeſprochen wird.

Zu fordern iſt endlich, daß der Finanzausgleich zwiſchen
Reich Ländern und Gemeinden abgeändert wird und die den e
meinden aus der Durchführung des Geſetzes erwachſenden Mehr
koſten erſetzt werden.“

Ortſchaft Baler wurde vernichtet. An d 65000ſind obdachlos. nähern Menſchen
Folgenſchwerer Zugzuſammenſtoß

in Belgien
Brüſſel, 29. September.

Auf der Strecke BrüſſelAntwerpen ſtieß heute morgen ein
Güterzug mit einem Perſonenzug ſo heftig zuſammen, daß ein
Perſonenwagen vollſtändig zertrümmert wurde. Bisher hat man
drei Tote und mehrere Verletzte feſtgeſtellt.

Die Urſache des an Eiſenbahn-
unglücks

Der Lokomotivführer trägt die Schulbd.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale) teilt

im Hinblick auf den Unfall, der ſich am 27. September auf dem
Perſonenbahnhof Halle (Saale) ereignet hat, noch folgendes mit:

Die Unterſuchung der Lokomotive nach dem Unfall hat er
geben, daß die Bremsvorrichtungen vollſtändig in Ordnung
waren. Der Schluß des haltenden Zuges war von der fahrenden
Maſchine aus mindeſtens 50 Meter zu ſehen. Der Führer hätte
daher die Lokomotive noch rechtzeitig zum Halten
bringen können, wenn er die für die in Frage kommenden
Stellen des Bahnhofes vor geſchriebene Fahrgeſchwindiz
keit eingehalten hätte. Der Lokomotivführer hat bei ſeiner Ver
nehmung eine ſein Verhalten rechtfertigende Erklärung niqht
abgegeben. Ein gleicher Fall hat ſich bei den zahlreichen 477
die r z ähnlicher Weiſe durchzuführen ſind, noch niqht
ereignet.

Die drei als ſchwer verunglückt gemeldeten Perſonen ſind
inzwiſchen aus dem Krankenhauſe wieder entlaſſen. Glücklicher
weiſe ſind ihre Verletzungen leichterer Art, als urſprünglich an
genommen wurde.

Deutſchnationale Volkspartei
Zum Tannenberg-Sprechchor treffen ſich alle Teilnehmer am

Freitag, den 30. Sept., abends 7.30 Uhr im Saal des Landes
verbandes, Leipziger Straße 17, II (gegenüber C. F. Ritter).

Alle deutſchnationalen Parteifreunde werden gebeten, volb
zählig an dem Fackelzug der vaterländiſchen Verbände am Sonn
abend abend teilzunehmen. Treffpunkt 7.90 Uhr vor dem „Stadt
ſchützenhaus“.

Parteifreunde
2. Oktober.

Auf unſere große Hindenburgfeier am Montag, den 8. Oktober,
abends 8 Uhr im „Thalia-Saal“ wird nochmals hingewieſen.
Karten müſſen möglichſt umgehend in den Vorverkaufzsſtellen (ſiehe
Plakate) abgeholt werden. Nachmittags um 3 Uhr findet im ſelben
Lokal die Feier für die Jugend ſtatt, dazu Karten am Saaleingang

Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 30. Sept., nachm. 4 Uhr im
„Hofjäger“ Zuſammenkunft mit Ausſprache.

Ablieferung der Beiträge. Für das dritte Vierteljahr liefern
ab: Die Helferinnen an die Bezirksdamen am Mittwoch, den
19. Oktober, die Bezirksdamen an die Gruppendamen am Montag
den 24. Oktober und die Gruppendamen an die Leiterin am Niti
woch, den 26. Oktober.

Schwarz weißrote Flaggen heraus am 1. und

—m—Prof. Alois KolbLeipzig zeigt ſich auch jetzt, ja vielleicht nochmehr denn früher als iſter der ar Mag der Künſtler die

Darſtellung der kleinen Jungens oder Mädels bieten, mag er
eine intime Szene „Vergeſſenheit“ ſchildern, ſtets trifft Otto
die Stimmung, vermittelt er den Ausdruck des ſeeliſchen Vor
ganges in packender Weiſe. Dieſen Vorzug haben auch ſeine Ge
mälde. Frei von jeder geſuchten Nüance, interpretieren ſie
flottem Pinſelſtrich das Motiv ohne willkürliche Hervorhebung von
Einzelheiten. Die Geſamtwirkung iſt des Künſtlers Ziel und
Erfolg. Er erreicht beide in geſunder Kompoſition und Farben
gebung, bleibt immer ein Eigener, ſodaß der Blick gern auf ſeinen
Gemälden haftet. „Fulpme im Stubai“ und „pPatſcherkofel
atmen z. B. dieſes ſonderbare Föhnſtimmung; „Nokſpitzen im
drühit t“ haben einen Hauch dieſer Beleuchtung; „Inntal

ringt die Weite des Raumes zu greifbarem Ausdruck De
„Martinswand bei Jnnsbruck“ zeigt Sommergewand, „Natters
egen Nordkette“ die ganze Schönheit jener Gegend. „Oſtſeebadhat wohlgelungene Perſpektive nebſt lebendigen Figuren; nur

ſcheint das Kind auf dem Schoße ſeiner Mutter zu groß geraten
Beſondere Erwähnung verdienen ſhliebri noch künſtle

riſche Möbel von Albert Meinhardts Könnerhand; au
dieſer Hallenſer ſchafft Vollwertiges aus deutſchem, kaukaſiſchem
und italieniſchem Nußbaum mit prägtiger Einlagen. Tiſch
Kommoden, Truhen, Eckſchränke uſw. hlfeil überdies gleich

Otto Guths Leiſtungen. B.Aus der Bühnenwelt
Franz Schreker hat eine vieraktige Oper „Die Orgel

oder Lilians Verklärung“ vollendet, deren Text von
ihm ſelbſt verfaßt iſt. Das Werk wird an der Berliner Staaks-
oper im kommenden Frühjahr zur Uraufführung gelangen.

„Das Spiel mit dem Feuer'“, Luſtſpiel von Han
Sturm, wird am 30. September im Schauſpielhaus Bremen zur
Aufführung gelangen.

Wladimir Sokoloff iſt für die AmerikaTournee bot
Max Reinhardt verpflichtet worden und wird in folgende
Stücken auftreten: „Kabale und Liebe“, „Sommernachtstraum
„Dantons Tod“, „Peripherie“, „Diener zweier Herren“.

Der Jnnsbrucker Gemeinderat n das In
brucker Stadttheater für die kommen Spielzeit m
Direktoren Wehner und Wolker zu übergeben, die z etzt
Stadttheater in St. Gallen rätig waren. alt
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jalle emod Amgebung
Halle, 29. September.

ger Hindenburg eine Geburtstags-
freude bereiten will

kauft Wohlfahrtsbriefmarken.
„Zur Linderung der Not im Mittelſtand und bei den Sozial

mern iſt der Ertrag der Hindenburg- Marken beſtimmt. Wer

An mithilft, macht mir eine beſondere Geburtstags-
von Hindenburg.“

(Geleitwort auf der Hindenburg-Wohlfahrtspoſtkarte.)
gie leicht wird es uns gemacht, den Mann zu erfreuen, dem

ere Verehrung und Dankbarkeit gehören! Es braucht nur
er Brief, jede Karte, die am 2. Oktober ausgetragen werden,

z einer Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmarke
nkiert zu ſein.

gein Deutſcher darf zurückſtehen!
gindenburgWohlfahrtsbriefmarken, amtliche 8-, 15, 25- und

ypjFreimarken zum Verkaufspreiſe von I7, 30, 50 und 100 Pf.,
indenburg- Poſtkarten mit eingedruckter 8Pf.-Marke zum Ver-

ufepreis von 15 Pf., und Markenheftchen, 4 Marken à 8 Pf.
m 3 Marken à 15 Pf., Verkaufspreis 1,50 RM., ſind bei den
unnten Wohlfahrtsſtellen zu haben.

reude.

wie der Fackelzug am Sonnabend
verläuft

Der große Fackelzug des Stahlhelms am Sonnabend aus An-
z des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten von Hindenburg
o folgenden Verlauf nehmen: Um 8 Uhr beginnt die Auf
lung am Königsplatz. Der Zug, den fünf Muſikkapellen be
iten, wird ſich darauf durch folgende Straßen bewegen: König-

Rie, Landwehrſtraße, Thomaſiusſtraße, Bernhardyſtraße, Preß-

In den letzten Wochen iſt über die durch die Deutſche Reichs
bahn Geſellſchaft beabſichtigte Abſchaffung der „Sieſta“ in der
ſamten Preſſe und in der breiteſten Oeffentlichkeit gegen die
Hauptverwaltung der Reichsbahn Stellung genommen worden,
und es dürfte auch einmal von är i Seite beleuchtet
werden, ob die Beibehaltung des SieſtaSitzes nicht doch eine
Bedürfnisfrage iſt.

Von vornherein ſei geſagt, daß, ſolange die Reichsbahn keine
Anſtalten macht, eine federnde Polſterung ſämtlicher Holzklaſſen
durchzuführen, unbedingt verlangt werden muß, daß der
Sieſta-Sitz beibehalten wird, und zwar nicht nur in
der 8., ſondern auch in der 4. Klaſſe.

Die wirtſchaftliche Lage in Deutſchland iſt leider immer noch
eine derartige, daß der größte Teil des Mittelſtandes mit jedem
Pfennig rechnen muß.

Zahlloſe Deutſche, darunter oft alte und gebrechliche Leute,müſſen auf den Rat ihres Arztes Er glunghreßten unternehmen,

die ſie in den meiſten Fällen in räumlich weiter entfernte Gegen
den führen. Es ermöglichen viele Leute ihre Reiſen in die
Sommerfriſche nur mit mühſam erſpartem Gelde, um ſich davon
neue Kraft für den ſchweren Daſeinskampf zu holen, und
wiederum viele Heilung und Geſundung in Bädern und
Heilſtätten. Dabei ſind wohl 95 Prozent aller in Frage Kom
menden nicht in der Lage, die Polſterklaſſen benutzen zu können,
ſondern ſind gezwungen, in der 3., ja in der 4. Klaſſe zu fahren.

Um nun während der langen Reiſe nicht noch elender und
erſchöpfter zu werden, gönnen ſie ſich den Sieſta-Sitz, damit
wenigſtens einigermaßen die Reiſe-Strapazen gemildert werden.

Ind nun ſoll dieſen Leuten die kleine Bequemlichkeit ent
zogen werden, weil die Reichsbahn glaubt, ein großer Teil der
Reiſenden würde dadurch veranlaßt, 2. Klaſſe zu fahren. Jch
glaube, die Reichsbahn wird ſich T täuſchen denn die
Folge wird ſein, daß dieſe Reiſenden kürzere Fahrten unter-
nehmen, um nicht zu ſagen, daß ſie die Reiſe überhaupt
unterlaſſen.

Die Diebe in der Räucherkammer
Aber ſie wurden am Bahnhof erwiſcht.

Frl. Winkelmann hatte ſich eine Zeitlang bei dem Ar-
beiter H. in Könnern aufgehalten. dieſer Zeit hatte H.
großes Schlachtefeſt gehalten und die Räucherkammer hing voller
Würſte und Schinken. Die W. erzählte dies ihrem Bruder und
hat ihm anſcheinend dabei die nötigen Winke gegeben, wie man
ohne größere Schwierigkeiten in dies Paradies gelangen könne.
Der Bruder fand bald in dem Gelegenheitsarbeiter Lehmann

einen Kumpan, der bereit war, ihm beim Ausräumen der
Räucherkammer behilflich zu ſein.

Mit zwei leeren ter ausgerüſtet ſie wollen unterwegs
auf der Wanderſchaft ihre Sachen verkauft haben trafen die
beiden abends in Könnern ein. Um nicht unnötig aufzufallen,

z z Ranniſcher Platz, Steinweg, Neue Promenade, Martins-
richſtraße, Heinrichſtraße, Kaiſerſtraße, Kronprinzenv je Humboldtſtraße, Roßplatz. Hier wird Hauptmann Jüttner

i Anſprache halten, worauf die Fackeln zuſammengeworfen
den. Die Feier wird gegen 10 Uhr ihr Ende gefunden haben.

Ein Tag der Verkehrsunfälle
u Geſtern gegen 4.15 Uhr nachmittags erfolgte in der Nähe der

äfbogenbrücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen-

aftwagen und einem Radfahrer, wodurch letzterer leichte Ver
u ungen an der Hüfte erlitt. Das Fahrrad wurde ſtark be-

a RBhit. Gegen 5.45 Uhr kam in der Delitzſcher Straße Ecke
e z platz ein Radfahrer, der einen Laſtkraftwagen überholen
b lte, vor dieſem zu Fall und wurde überfahren. Der Ver-

43 lüdte trug einen Bruch des linken Unterarmes davon und

a

Schwarzweißrot heraus zu
A. mw de mittels Krankenwagens dem Eliſabethkrankenhauſe zuge-

i Um 6.15 Uhr wurde in der RichardWagnerStraße eine
ige Radfahrerin von einem hinter ihr fahrenden Liefer-

angefahren, wobei das Fahrrad leicht beſchädigt wurde.
Nädchen kam ohne Verletzungen davon. Gegen 7 Uhr

fiel in der Tholuckſtraße ein achtjähriger Schüler beim

f sz e

in n vor einen Arbeitswagen der Straßenbahn. Der Junge,
7 72 t ſich eine leichte Verletzung an der linken Schläfe zuge
2 z n hat, wurde von einem Mann in die elterliche Wohnung ge

n. Um 6.80 Uhr wurde in der Geiſtſtraße ein neunjähriger
5 r iler von einem Radfahrer um gefahren. Der Junge trug
3 autabſchürfungen am Knie davon. Gegen 2 Uhr

in der Franckeſtraße ein mit zwei Perſonen beſetztes
z 33 otorrad gegen einen über dem Fahrdamm liegenden

iſenträger, der in einen Neubau geſchafft werden ſollte.
t Notorradfahrer und ſeine auf dem Soziusſitz ſitzende Be
iterin ſtürzten zu Boden und trugen beide erhebliche

rtehler. erlezungen an Armen und Füßen davon. Die Ver
ten wurden mittels Krankenwagens der Univerſitäts

wo linik zugeführt. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Invaliden
Unfallrenten für Oktober findet beim Poſtamt 2, Thielen

aße 2a, wie fast ſtatt: 1. Oktober für die Nrn. 1 bis 5000; am
Oktober für die Nrn. 5001 bis uß. Zahlzeit am 1. und 8.
7-14.00 Uhr; vom 4. bis einſchließlich 6. von 8—14.00 Uhr;
7. Oktober von 8—-12 und 16.00 bis 18.00 Uhr. Die

an für die Oktoberzahlungen müſſen polizeilich be
ubigt ſein.

ehiſheh,

ax Poley, Blücherſtr. 16. Die Jnhaber der Firma dankten

S

Er

25jähriges Dienſtjubiläum bei der Firma GanzerLe kegelmge Sämereien, feierte der Prokuriſt
4

.7

n inddre eherzeigun Je zeichnet. Ein ſſen in den Räumen der Weihe
z einigte dann am Abend Jubilar, Jnhaber und Angeſtellte der

7 T der Vorſtand der Hilfsſchulen tagt in Halle. Der Provingz
band Sachſen des Verbandes der Hilfsſchulen Deutſchlands hält

Oktober 1024 Uhr in Halle a. S., Hotel „Hohengzollernhof

eburger Straße 65, ſeine zweite Tagung ab. Es werden verdelt: Die Hilfsſchule im Kahmen des geſamten Unterrichts

1. Die Ausbildung des Hilfsſchulkindes in der Zeit der
meinen Schulpflicht (Hilfsſchule, Grund und Volksſchule).
Die Ausbildung und Fürſorge für die nnigen nach
adeter Schulpflicht. Alle intereſſierten Perſönli

e ſehr willkommen.

T Eine Urauführung im Stadttheater. Am 4. Oktober bringt
Stadttheater eine Uraufführung heraus und zwar
edrich Lichtnekers dramati iographie „Beethoven“. Licht

er iſt ein junger öſterreichiſcher Dechter, der bisher nur mit
eren Dichtungen an die tlichkeit getreten iſt. „Beethoven“
ſein erſtes größeres Werk. Er verſucht darin, Beethovenshaſt dramatiſch zu geſtalten, indem er ſeine Perſönlich-

S R S

in Mytiſche erhebt. Ein neues Stück von Lichtneker wurde

zur fern in an rt a. M. erworben. Die8 o der Aufführung liegt in den den des Jntendanten

T. Furtwängler dirigiert tas erſte der Philharmonie.
philharmoniſchen Konzert ſpielt das Gewandhausnter tn ktor imr u

ten ſpielen die Berliner Philharmoniker unter Dr. Göhler.
es in der morgigen Anzeigs

Hindenburgs Geburtstag

eiten ſind als

ging der eine ohne Koffer durch die Sperre, der andere reichte ſie
ihm heimlich hinüber und paſſierte dann gleichfalls unbeſchwert
die Sperre. Gegen 3811 Uhr waren die beiden vor dem An-
weſen des H. angelangt. W. ſtieg über die Hofmauer und ſchob
den Riegel am Tor weg, ſo daß L. hineinkommen konnte. Jn
die Räucherkammer zu kommen, war jetzt leicht.

der noch auf war, wurde plötzlich durch ungewohnte Ge
räuſche ſtutzig. Sein erſter Gedanke war die Räucherkammer.
Er eilte hinauf und (7 auf dem Boden verſtreut die Würſte
liegen. Die Diebe mußten in ihrer Arbeit geſtört ſein. H. be
nachrichtigte ſofort die Polizei, die zum Bahnhof eilte, weil man
richtig auf einen Beſuch auswärtiger Diebe geſchloſſen hatte.
Einen der beiden Diebe erwiſchte man mit dem gefüllten Koffer.
Der ganze Raub es ſollen 70 Pfund geweſen ſein wurde

nen wieder abgenommen. W. hatte kurz nachher einen zweiten
inbruchsdiebſtahl bei Weiß ausgeführt, der ihm drei

Monate Gefängnis einbrachte; er erhielt noch vier Monate
dazu. L. wurde mit drei Monaten Gefängnis beſtraft.

Rüpels ſtören den Gottesdienſt
Die verwahrloſte Jugend von heute.

n Döllnitz war im Mai für die Konfirmierten und ihre
Angehörigen an einem n Gottesdienſt mit Abend-
mahlsfeier angeſetzt. Während der Zeit hatte ſich auf dem Kirch-platze eine Schar albwüchſiger Jungen eingefunden, die ſo laut

lärmten, daß ſich die Kirchenbeſucher in ihrer Andacht
geſtört fühlten. Einige von den Bengeln ſchlichen ſich ſogar
an die Kirchentür und guckten durch das Schlüſſelloch. „Da ſitzt
deine Mutter“, meinte der eine zu ſeinem Kameraden, „ſie hat
die Brille ganz ſchief im Geſicht und ſingt ganz falſch.“ Natürlich
weckte dieſe reſpektloſe Aeußerung ein lautes Hallo. Jn demſelben
Augenblick wurde von einem aus der Schar die Kirchentür auf-
geriſſen und etwas hinein gerufen. Der Geiſtliche ſah ſich
genötigt, den Gottesdienſt zu unterbrechen und einen An-
weſenden zu bitten, nach der Störung zu ſehen. Jnzwiſchen war
ſchon jemand zur offenen Tür gegangen und ſah ins Dunkle hin
aus. Gerade wollten ſich wieder einige Burſchen zur Tür heran-
drängen, ſtoben aber auseinander, ſo wie ſie den Heraustretenden

ewahrten. Zu gleicher Zeit erſchien an der Tür auch der Kirchen
iener. Es gelang ihm, zwei der Halbwüchſigen en och

verweigerten ſie ihm den Namen, ſo daß er ſie laufen laſſen
mußte. Gegen drei Jungen war Anzeige erſtattet. Die Ausſagen
lauteten aber nicht beſtimmt genug, um eine Verurteilung aus-
zuſprechen.

Konzert in ben Franckeſchen Stiftungen. Der Verein
ehemaliger wer der Oberrealſchule in den Franckeſchen
Stiftungen gab am Mittwoch abend im vollbeſetzten Saale dieſes
Jnſtitutes ein Konzert. Tartinis Sinfoniepaſtorale, Arcangelo
Corellis „La Folia“ und Joh. Seb. Bachs Kantate für Sopran und
Baß bildeten die P Studienreferendar Koneffke
leitete das Konzert mit Umſicht und Schwung, während Frau M.
v. Stzerſzky-Koneffke den Violinpart, Frau Elſe Martin-
Heintke den Sopran, Dr. Friedrich Viol den Baß, Studien-

u

Gebt für die HindenburgSpende!

Sammelſtelle der „Halleſcher Zeitung“,
Leipziger Straße 6162.

Der Sieſta-Sitz eine Notwendigkeit!
Was der Krzt zur geplanten Abſchaffung ſagt Die Reichsbahn ſollte Rückſicht auf leidende Reiſende nehmen!

Die SieſtaSitze dürfen erſt abgeſchafft werden, wenn es nur Polſterklaſſen gibt!

Als Arzt muß ich es frei herausſagen, daß der SieſtaSitz
dank ſeiner Konſtruktion als eine Not wendigkeit für
lange Reiſen in der Holzklaſſe angeſprochen werden
muß, damit außer den geſunden Menſchen auch Kranke und
Rekonvaleſzenten ſich ſeiner bedienen können.

Patienten mit rheumatiſchen und entgündlichen Gelenk
leiden, beſonders der unteren Extremitäten, mit Unterleibsent
zündungen, überhaupt zahlloſen Erkrankungen, die durch Er
ſchütterungen verſchlimmert werden, Leute mit vorgeſchriitener
Arterienverkalkung, mit Gallen, Nieren- oder Blaſenleiden,
Frauen in anderen Umſtänden oder kurz nach einer Entbindung,
Rekonvaleſzenten nach Krankheiten, beſonders nach Operationen,
ſind gezwungen, ſich einer federnden Polſterunterlage zu be
dienen, um nicht durch die Fahrt ihre bereits geſchädigte Geſund
S noch mehr zu gefährden. Für die Geſunden iſt der Sieſta
Sitz eine Notwendigkeit, um die Strapazen einer langen Reiſe
leichter zu überwinden, und für die Kranken und Erholungs
bedürftigen iſt er es erſt recht.

Infolge meiner Tätigkeit als Lazarettzugarzt kann e genau
beurteilen, was Kranke und Verletzte in mangelhaft gefederten
Wagen bzw. auf weniger oder gar nicht gepolſterten Sitzunter
lagen T 7 müſſen und wie ſich hierdurch das Befinden eines
Kranken verſchlechtert.

Hat denn die Reichsbahn gar nicht an die unzähligen
Kriegs verletzten gedacht, für die die Eiſenbahnfahrten an
und für ſich ſchon eine Tortur ſind? Jch glaube beſtimmt, daß
bei einer eingehenden Nachpxüfung die verantwortlichen Stellen
zu der Einſicht kommen müſſen, die doch allſeitig bewährte Ein
richtig des SieſtaSitzes beizubehalten, ſolange die Reichsbahn
nicht ſelbſt eine federnde Polſterung ſämtlicher Holzklaſſenwagen
vorgenommen hat. Der weniger bemittelte Mittelſtand hat doch
unbedingt das Recht, zu verlangen, daß ihm die vorhandenen
Möglichkeiten, ſeine Reiſe bequem zu geſtalten, nicht kurzerhand

entzogen werden. Dr. med. Meyer.
rat Hans Schuppe das Klavier wirkungsvoll betreuten. Das
Hausorcheſter der Franckeſchen Stiftungen ſowie der
Schüler- Geſangverein „Loreley“ trugen ſchließlich das ihrige zum
Gelingen bei, ſo daß die h t viel Beifall erntete. Die
gute Ausführung der humorvollen Bachkantate gefiel beſonders.

Muſikaliſche Veſper. Auf die 51. Muſikaliſche Veſper des
Stadtſingechores (Dir. Karl Klanert) am heutigen Donnerstag in
Hethag, tie ge, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Karten bei
Hothan.

Haus Dietrich Kaſino. 4UhrTee.(Siehe Anzeige.)
Morgen, Freitag,

Pereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Vollzähliges Antreten am Sonnabend abend zum Fackelzug zu

Ehren Hindenburgs. Die Ortsgruppe tritt um 7.45 Uhr auf dem
Königsplatz an. Ohne Entſchuldigung darf niemand fehlen. Be
teiligung Ehrenſache. Anzug: Feldkluft oder Sportanzug.

Bezirk Nord-Weſt: Antreten 7 Uhr abends auf dem Wettiner
Platz.

Bezirk NordOſt: Antreten 7.15 Uhr abends vor dem Straßen
bahndepot, Roßplatz.

Auch die Beteiligung an den 2 großen Kundgebungen am
Sonntag abend im „Wintergarten“ und in der „Saalſchloß-
brauerei“ iſt für jeden Stahlhelmer höchſte Pflicht.

KreisKrieger-Verband. Fackelzug der Ver. Vaterl. Verbände
zu Ehren Hindenburgs am 1. Oktober, abends 8 Uhr. Allen
Kameraden, die nach Berlin nicht u wird Teilnahme am
Fackelzug zur Pflicht gemacht, desgleichen den in P ver
bleibenden Fahnen und Standarten. Den nach Berlin fahrenden
Vereinen und Kameraden wird Beteiligung freigeſtellt. Die
Vereine ſtehen angetreten 7,80 Uhr Königsplatz, Spitze Blücher-
ſtraße, Ecke Prinzenſtraße. Anzug: Windjacke, Mütze oder be
liebig. Dort Ausgabe der Fackeln, deren Bedarf von den Vereinen
ſofort beim Kam. Herz, Leipziger Str. 45, anzumelden iſt. Jeder
Kamerad wird am 1. und 2. Oktober ſchwarzweiß-rot flaggen.

KreisKrieger-Verband. Fahrt nach Berlin. Am 2. Oktober,
5,45 Uhr vorm., ſtehen die Vereine in ſich eher auf dem
Königsplatz zum Abmarſch bereit. Spitze Blücherſtraße, Ecke
Prinzenſtraße. Abmarſch 5,50 Uhr zum Bahnhof. Anzug: Wind-
jacke, Mütze, Armbinde, Ruckſack oder Torniſter. Fahnen mit
grünem Tannenreis. Stockverbot. Bis jetzt noch nicht gemeldete
Kameraden können ſich gegen Löſung der Fahrkarten o
nene bis 29. Sept. beim Kam. Herz, Leipziger Straße 45,
melden.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halveſchen Keitunge. Nachdruck verboten

Eigener Drabtbert h unterer Sckriftleltung
Ausſichten für Donnerstag: Zunehmende Bewölkung und

nachts etwas wärmer, noch ohne erhebliche Regenfälle, aus ſüd-
lichen Richtungen auffriſchende Winde.

Das Zeitalter der Höchſtleiſtungen muß man unſere Zeit
nennen, wenn man die Anſtrengungen überblickt, die auf allen
Gebieten unternommen werden, um das Vollendetſte zu erreichen.
Die Nachkriegszeit, die durch teilweiſe Abſchnürung des Exportes
unſerer Induſtrie ſchwere Wunden ſchlug, hat den ſchärfſten
Konkurrenzkampf auf dem inländiſchen Markt verurſacht. Dieſer
harte Kampf um den Erfolg hat Höchſtleiſtungen ehe
deren Ueberbietung nicht mehr möglich iſt. Eine ſolche Spitzenleiſtung iſt die Feinkeſtmargarine „Blauband friſch gekirnt“.
Jahrelang hat man daran gearbeitet, ein der Naturbutter gleichwertiges Produkt zu ſchaffen weil man wußte, daß die Er
zeugung der Naturbutter nicht im Entfernteſten dem Fetthunger
der Kulturvölker entſprach. Auf vorhandene Erfahrung mußte
neu aufgebaut und jeder Fortſchritt der Chemie verwertet werden,
bis endlich der große Fang eute iſt das Ziel erreicht.
„Blauband“ iſt der Naturbutter in jeder S vollkommen
gleichwertig. Die Hausfrau, die nicht rückſtändig bleiben will,
muß die Vorteile, welche die neue Zeit ihr in den Schoß wirft,
benutzen. Ein Verſuch mit „Blauband friſch gekirnt“ wird ſie
chnell belehren. Wer die unter Beobachtung der modernſten
ygieniſchen Hilfsmittel hergeſtellte inkoſtmargarine „Blau

3 fördert die Geſundheit ſeiner Angehörigen und
par
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Die Verbandsſpiele ſind in allen Bezirken nunmehr derart
weit fortgeſchritten, daß es ſich ſchon verlohnt, diejenigen Bezirke,

die höchſtwahrſcheinlich die Landesmeiſter hervorbringen, be
ſonders unter die Lupe zu nehmen. Die Tabelle ſpiegelt
wohl am beſten den Stand und die Ausſichten der Favoriten
wider, wenn auch nicht verkannt werden darf, daß auch der Spiegel
trügen kann.

Der Sonntag war den Favoriten nicht hold. Der Berliner
Meiſter Hertha B. S. C. verlor gegen Viktoria, der H. S. V.
unterlag ebenfalls Viktoria (allerdings der Hamburger) und der

1. F. C. konnte gegen V. f. R. Fürth nur unentſchieden
ſpielen. Aus Weſtdeutſchland wurden die Niederlagen des Dürener
S. C., Sülz 07 und S.-Vg. Rheydt gemeldet. Dazu die Niederlage
des Altmeiſters V. f. B. Leipzig, alſo die Favoriten faſt auf
der ganzen Linie geſchlagen.

Die Berliner Tabelle hat folgendes Ausſehen:
Korſo 8 Sp. 5:1 P. Hertha B. S. C. 3 Sp. 4:2 P. Viktoria 89

Sp. 4:2 P. Norden Nw. 3 Sp. 4:2 P.
Mitteldeutſchlands hauptſächlichſte Tabellenführer:
Dresden: Brandenburg 6 Sp. 10:2 P. Gutsmuts 6 Sp. 9:3 P. D. S. C.

3 Sp. 6:0 P.
Leipzig: Fortung 3 Sp. 6:0 P. Sportfreunde 3 Sp. 6:0 P. Arminia

3 Sp. 5:1 P.
Der V. f. B. Leipzig folgt erſt an fünfter Stelle (3--3:3).
Chemnitz Teutonia 3 Sp. 6:0 P. Chemnitzer B. C. 4 Sp. 6:2 P.
Halle: S. V. 98 3 Sp. 6:0 P. V. f. L. 96 3 Sp. 4:2 P. Wacker

2 Sp. 3:1 P. Boruſſia 3 Sp. 3:3 P.

Auffällig iſt das Fehlen des Gaumeiſters Sport
freunde. Die Erklärung hierfür liegt darin, daß Sportfreunde
als Pokalgruppenmeiſter einerſeits durch Pokalſpiele in Anſpruch
genommen, andererſeits die drei ausgetragenen Verbandsſpiele
nicht gewertet wurden.

Deutſche FußballNundſchau
Im Spiegel der Tabellen

Jn Süddeutſchland fielen in vielen Gruppen bereits
Vorentſcheidungen, wie Bayern München München 1860 1:1,
Karlsruher F. V.Phönix- Karlsruhe 2:1 uſw. Die wichtigſte
Tabelle

Nordbayerns: 1. F. C.-Nürnberg 6 Sp. 10:2 P. S.
10:2 P. Würzburg 04 6 Sp. 9:3 P. V. f. R.Fürth 6 Sp. 7:5 P

Südbayern: Bayern München 5 Sp. P. M
7:3 P. JahnRegensburg 5 Sp. 6:4 P.

Jn Gruppe Baden trafen ſich K. F. V. und Phönix. Der
Altmeiſter blieb mit 2:1 ſiegreich, wodurch die beiden Karlsruher
Vereine punktgleich wurden:

Phönix Karlsruhe 6 Sp. 9:3 P. F. V.- Karlsruhe 6 Sp. 9:3 P. S. C.
Freiburg 6 Sp. 8:4 P.

Jn Gruppe Main gab es durchweg Favoritenſiege:
Eintracht Frankfurt 9 Sp. 18:0 P. F. S. V. Frankfurt 8 Sp. 16:0 P.

RotWeiß Frankfurt 9 Sp. 11:7 P.
Norddeutſchlands Ueberraſchung war dir Niederlage

des Hamburger S. V. gegen Viktoria. Jn Fachkreiſen war man
jedoch ſchon längere Zeit davon überzeugt, daß die Rothoſen nicht
mehr die alte Kampfkraft beſitzen:

Alſterſtaffel: Viktoria 6 Sp. 12:0 P. Hambureger S. V. 6 Sp. 10:2 P.
Polizei 6 Sp. 7:5 P.Elbeſtaffel: St. Pauli Sport 7 Sp. 12:2 P. Altona 93 6 Sp. 11:1 P.
Ottenſen 7 Sp. 10:4 P.

Jm Baltenverband wurde der V. f. B.- Königsberg zum
11. Mele Fußballmeiſter von Oſtpreußen. Jn
Stettin, wo dieſer Tage ein intereſſanter Proteſtfall verhandelt
wird (im Spiel Stettiner S. C. gegen V. f. B. verwandelte
V. f. B. einen Elfmeter von der 13-Meter-Linie aus, wogegen der
eerr S. C. nunmehr Proteſt eingelegt hat), gibt es folgende

abelle:
Preußen 9 Sp. 16:2 P. Stettiner S. C. 9 Sp. 13:5 P. V. f. B.

8 Sp. 10:6 P. Titanig 8 Sp. 8:8 P.
Die Spiele um den Oſtmarken-Schild ergab, daß

Königsberg, Danzig, Allenſtein und Jnſterburg in der Vor
ſa lußrunde ſtehen.

Jn Südoſtdeutſchland gab es infolge des regneriſchen
Wetters nur ſehr wenige Spiele. Jm einzigen Breslauer
Spiel triumphierte Schleſien Rapid mit 3:1 über Sporkfreunde.

Pferdeſport
Glympia-Vorbereitungsturnier in Breslau

Das Turnier des Schleſiſchen Kartells für Pferdezucht und
„Sport am 1. und 2. Oktober in Breslau wird wiederum die
Olympiakandidaten im deutſchen Turnier-
ſport in Wettbewerb ſehen. Unter den 25 Bewerbern der
Olympiade-Vielſeitigkeitsprüfung und den 10 der Olympiade-
Reitprüfung für Reitpferde befinden ſich wieder die bekannteſten
Reiter und Pferde, wie Harald, Alpenroſe, Mirabelle, Apache II,
Hartherz, Pickels der Taucher, Loki. Der Große Preis von
Breslau, ein Jagdſpringen Kl. M., hat 738 Nennungen
erhalten, das Barrierenſpringen 86, die Eignungs
prüfung für Jagdpferde 29. Durchweg ſind die teil-
n hmenden Pferde auf Grund bisheriger Leiſtungen gut
bekannt.

Turnen
Die Deutſche Turnerſchaft teilt mit

Die uſge Turnerſchaft, die über eine große Zahl hervor
ragender Wettkämpfer verfügt, beruft einen Teil ihrer
Beſten zu einer nochmaligen Zuſammenkunft auf den
9. Oktober in das Haus der DT. nach Charlottenburg.
Es haben Einladungen erhalten: Wichmann (Karlshorſter TV.),
Winkler (Karlshorſter TV.), Scholz (Karlshorſter TV.), Quehl
(TV. n Thiede (TV. Jahn-Biesdorf), Neumann
ATV. Berlin), Langbein (VfL. Charlottenburg), Scheibel (TiB.).
ßmann (Friedrichshagener Turnerſchaft), Becker (TV. Frieſen-

Stendal), Gehrke (MTV. Braunſchweig) und Lammers (Orpo-
Oldenburg). Der Volksturnwart der DT., Schmidt-Stuttgart,
und der Leiter der Lehrgänge der DT., Direktor Buſch-Köln,
werden die Durchführung der Zuſammenkunft leiten.

Handball
Handball auf der Kmſterdamer Olympia

Bei der Olympia in Amſterdam werden erſtmalig einige
Handballſpiele nach den deutſchen, jetzt international anerkannten
W x u r zur Vorführung gelangen. Der Spielwart der

S. B., Bur meiſter -Hamburg, wurde als Nachfolger von
Schaer-Lauſanne zum Sekretär des internationalen Handball
komitees gewählt.

Flugſport
21 deutſche Flug Weltrekorde

Nachdem die Federation Aeronautique Jnter-
nationale jetzt die Feſtſtellung der Nationalität der Flug

Welt-Rekordinhaber (nach der Nationalität des erſten Flugzeug-
führers bei erfolgreichen Flügen) getroffen hat, entfallen auf
Deutſchland 21 Flugweltrekorde.

Winterſport
Vorverkauf für St. Moritz.

Für die ſportlichen Veranſtaltungen der Zweiten
olym.piſchen Winterſpiele hat das Schweizer Exekutiv-
komitee einen Vorverkauf von Platzkarten eröffnet. Es wurden
zwei Serien von Abonnements auf reſervierte Plätze für die
ganze Dauer der Winterſpiele geſchaffen, und zwar: 1. Platz
reſerviert, im Stadion, am Sprunghügel, freier Eintritt zu den
Piſten für Bobſleigh und Skeleton, ſowie beim Start und Ziel der
Skiwettkämpfe 200 ſchweiz. Fres.; 2. Platz, reſerviert, gleiche
Vorteile 150 ſchweiz. Fres.
wende man ſich an das St. Moritzer Komitee der Zweiten olympi-
ſchen Winterſpiele. Beſtellungen, die durch die nationalen O. C. s
geleitet werden, erhalten den Vorzug.

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball
Verbindliche Mitteilung Nr. 14.

Aenderungen für den 2. Oktober 1927: Spiel 223 neutral; 825 Erich
Schlegel (99) 328 leitet Elſa (Spfd.); 329 leitet Knoch: 332 leitet neutral;
333 leitet Zabel (Bor.); 334 leitet Zſchaye (Pr.-Merſ.); 337 leitet Möhri
(Amd.); 338 Höſchel; 340 Rödel (Gieb.); 341 Schladitz (98); 342 Hör
(Spfd.); 343 Zacharias (99) 345 leitet V. f. L.-Merſ.; 360 Eintracht 364
Spfd.; 374 (99) 381 Pr.-Merſ; 335 Naumannn (Oly.) 349 leitet Gieb.

Betrifft Jad.-Spiele: Spiel Nr. 100 Wollny (Neum.); 136 Wolf (Wack.)
Nr. 4 Klein (99); 140 Klaffenbach (Mücheln); 501 Beege (Eintracht); 502

Freitag, den 30. September, um 20 Uhr
„Wintergarten“, Magdeburger Straße

Waeker Box abends
Eintrittspreise RM. 0,50, 0,75, 1, und 2,

Zipfel; 503 Blauſchmidt (V. f. L.); 504 Weilandt (Kayna); 505 Jahn
(Beuna). Der 3. Schiedsrichterbelehrungsabend findet am Donnerstag, den
29. September, abends 8 Uhr im „Markgrafen“ ſtatt. (Redner: Hübner
Leipzig.) Am 1. Oktober, abends 8 Uhr findet im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ die fällige Schiedsrichterverſammlung für Handball ſtatt. Für
beide Veranſtaltungen bitten wir um vollzähliges Erſcheinen. Schiedsrichter,
welche Spiele bei Boruſſia leiten, dürfen keine ſchwarze Kleidung tragen.
Betreffend Anforderungen von Schiedsrichtern aus anderen Gauen: Wir haben
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Vereine bei neutraler Anforderung
dieſelbe per Einſchreiben und nach Hinterlegung von 2 Mark an den SGau
kaſſierer oder Schriftführer des Schiedsrichterausſchuſſes zu tätigen haben.
Bei Nichteinhaltung der Friſt verfällt die Berechtigung r x

oh l. no

Er ſah ſein Schickſal im Film
und vor ihm ſaß ſein ungetreues Weib

Telegraphiſche Melduvng,.)
Budapeſt, 29. September.

Jn einem Vorſtadtkino hat ſich bei der Aufführung eines
blutigen die im Film vorgeführte Szene im
dunklen Zuſchauerraum nahezu wiederholt.

Der Maurerpolier Alexander Argyelan lebte
mit ſeiner Frau ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Seine
Frau nahm ſich den Vorwurf der Untreue, den ihr der Mann
dauernd machte, ſo zu Herzen, daß ſie ſich ſchon einmal mit
Aſpirin zu vergiften ſuchte. Arghelan, der während der
Woche außerhalb der Stadt auf einem Bau in der Provinz be-
ſchäftigt war, erhielt nun ein anonhmes Schreiben, das
ihn erneut auf die Untreue ſeiner Frau aufmerkſam machte. Er
reiſte ſofort zurück und traf in den Abendſtunden in der Hauptſtadt
ein. Er fand die Wohnung verſperrt. Die Nachbarn ſagten ihm,
ſah ſeine Frau in Begleitung eines Mannes in s Kino gegangen
ei.

Arghelan fand ſie auch tatſächlich in einem in der Nähe befind
lichen Kino im dunklen Zuſchauerraum mit einem anderen Mann
ſitzen. Er ſetzte ſich hinter die beiden, um ſie beobachten zu können.
„Jch habe zuerſt die Bilder kaum beachtet,“ ſagte er im polizeilichen
Protokoll aus, „doch erfaßte mich ein Grauen, als ich wahrnahm,
daß ſich geradezu meine eigene Familientragödie
auf der Leinwand abſpielte.

Jn dem Stück hat nämlich ein junger Ehemann einen Freund,
der immer e zu Beſuch kommt. Der Gatte ſchöpft Verdacht
und gerät mit ſeiner Frau in Streit, worauf ſie ſich vergiften
will. Dann verſöhnen die beiden ſich wieder. Der Gatte verreiſt
und erhält einen anonhmen Brief. Daraufhin kehrt er uner

wartet zurück, findet die Frau mit dem Freunde allein und tötet
ſie

„Auch ich wollte es ſo machen“, ſagte Argyhelan, der mit
einem Hammer dem verräteriſchen Freu im Kino einen
ſolchen Hieb auf den Kopf verſetzt hatte, daß dieſer bewußt
los zu Boden fiel. Dann ſtürzte er ſich auf die Frau und miß
handelte ſie, bis die Kinobeſucher ſie aus ſeinen Händen be
freiten. Arghelan wurde in Haft genommen, während man den
ſchwer verletzten Ehebrecher in s Spital einlieferte.

Gattenmord wegen bevorſtehender
Scheidung

„Jch habe meinen Mann erſchoſſen.“
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 28. September.
Jn Piſek wurde der Mathematikprofeſſor am dortigen

Gymnaſium, Lepeſka, von e um 830 t jüngeren Frau,
von der er ſich ſcheiden laſſen wollte, erſchoſſen. Er war
aus einem Reſtaurant heimgekehrt und hatte ſich niedergeſetzt, um
eine Zeitung zu leſen. Seine junge Frau ging mit einemBrowning in der Hand leiſe an ihn heran, ſetzte m die Waffe

ganz nahe an den Hinterkopf und drückte ab. Der Profeſſor war
augenblicklich tot. Die Frau ging dann zur Polizei, wo ſie kurz
erklärte: „Jch bin die Frau des Profeſſors Lepeſka und bitte, mich
zu verhaften, weil ich ſoeben meinen Mann erſchoſſen
habe.“ Dabei zeigte ſie gar keine Erregung. Die Frau gab ferner
an, daß ſie ihren alten Mann bei vollem Bewußtſein und mit Ab

Für die Reſervierung von Plätzen

ſicht erſchoſſen habe, da ſie in der Situation, durch die ſie info
der Eheſcheidung geraten würde, keinen anderen Ausgw
ewußt e. Einige Gymnaſiaſten, viele Mädchen und Fra e
chickten der Mörderin Blumen und Geſchenke ins G

fängnis, die aber von der Gefängnisverwaltung beſchla

nahm t wurden. mWegen Totſchlages verurteilt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 29. September.
Der frühere Polizeibeamte und jetzige Gemüſehändler Paul

Lenz, der in der Bußtagnacht v. J. ſeine Frau durch ein
Revolverſchuß getötet hatte, wurde geſtern nach fünfzehn
ſtündiger Verhandlung um Mitternacht von dem Schwurgericht
wegen Totſchlags unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu zwei Jahren eine Woche Gefängnis unter Anrechnung don
fünf Monaten Unterſuchungshaft verurteilt. Die Sachverſtändigen
hatten den Angeklagten zwar für geiſtig nicht vollwertj
e jedoch die Frage nach dem Vorliegen des Paragraphen d
verneint.

Furchtbare Familientragö!
Durch Gas vergiftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Schwerin, 29. September,

mMorg

Jahrgce

Gezugsprei

Heute nacht hat ſich in der mecklenburgiſchen Stadt Teteryy u
eine furchtbare Familientragödie abgeſpielt, die Geſchäſtsſt el
heute vormittag entdeckt wurde. Nach gewaltſamem Oeffnen ei abends von 6
verſchloſſenen Zimmers, aus dem ein intenſiver Gaz,
geruſch drang, fand man bewußtlos in ihren Betten die vier

köpfige Familie des Gutsſekretärs Brand. 9
Stube war mit Gas dicht angefüllt. Das zäiähr
Mädchen und der 5jährige Knabe waren bereits tot, di
beiden Eltern gaben noch Lebenszeichen von ſich u
wurden in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Schweres Brandunglüm in Hamburg Litaue
Telegraphiſche Meldung.) länt

Hamburg, 29. September.

Geſtern entſtand in einer Radio-Röhren- Fabrik
Hamburg dadurch ein Feuer, daß der in einem größeren v.
hälter befindlich geweſene Spiritus auf noch vicht geklärt Nachdem
Weiſe in Brand geriet. Der brennende a r r ergoß i aus dem Me
über den Fußboden und ſetzte die ekleidüngt heinen, verſſtüce von ſechs Angeſtellten in Bran d. Drei von i rer
erlitten ſchwere Brandwunden, während drei weitere mi So hat der
leichteren Verletzungen davonkamen. Sie mußten ſämtlich de ſchen Run!

Krankenhaus zugeführt werden. deshalb nicht
Fernflug England --Auſtralien rDer einzige Paſſagier eine Frau. ne n ſt

Telegraphiſche Meldung.) man n rn
London, 29. September. erhalten, r

Das Flugzeug „Rote Roſe“ wird nächſte Woche von re gegen
don ſtarten, um nach Auſtralien zu fliegen. Der Vilt w. ſieben
Hauptmann Lancaſter, der einzige Paſſagier ine Frau, d zeitig iſt ihm

Gattin 7 e r wut e u e m wie bisher, iriſt folgenderweiſe feſtgelegt: Paris Lyon Marſeille tMalta Je We herſcen Kallutta Holländiſch gung ren nach
Auſtralien, Die Reiſe wird etwa fünf Wochen dauern, Es iſt

itungsausgRund um die Welt r
Jn einer Schauſtellung auf dem Münchener Oktob bei dieſen „V

war eine Wachsfigur der Thereſe Neumann de gen durch die
Konnersreu ausgeſtellt. ie Dargeſtellte hat nunme
einen Gerichtsbeſchluß erwirkt, nach dem dieſe Se Zeitungen zie

Wſäten di
immer verme
kleine Löcher

ſtellung verboten wurde.

Geſtern abend überfuhr der 277 Warſchau
eParis in der Nähe des Bahnhofes Bottſchow bei Frankfua. O. ein mit Kartoffeln beladenes Fuhrwerk. Der Kutſhe ſchren auch b

kam mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon, währe. führen, daß

ein Mitfahrer ſchwer verletzt wurde. Strafbeſcheid
Bei einer Exploſion in einer Bleicherei und Färberat In dieſe

der litauiſch
Tagung des

hat, die norr

die Zenſur

Von

Mancheſter wurden fünf Arbeiter ſchwer verletzt.

Am 22. Oktober ſoll in Holland in dem Orte Huißze
eine neue Radioſendeſtation mit einer Wellenlänge t
1840 Metern eröffnet werden.

Durch einen geſchickten Betrüger wurde die Poſtſpar
kaſſe in Kattowitz um 140 000 Zloty geprellt. Der Betriß
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Geſtern ſtürzte auf einer Chauſſee bei Lodz ein Aub
mit 16 Perſonen in einen tiefen, mit Waſſer gefüllte
Graben, wobei zwei Perſonen auſ der Stelle getötet
mehrere andere ſchwer verletzt wurden.

Ein 66jähriger Jtaliener wollte ſich in Newyork an d
Verführer ſeiner mißratenen Tochter rächen
ſchlich ſich in die Wohnung eines Landsmannes ein und tötete
nachts das im Schlaf liegende ſieben jährige Töchteräe
des Mannes, der nach ſeiner Meinung ſein Kind un glüdli
gemacht hatte.

Jedesmo

die Denkma
Generäle u
von der Alle

und Kolon

liſtiſchen P
chen der noch

lands geken

unſerer Gre

das der
„Wojna“

x bet“ lautetNach Gottes Ratschlus entschliet sanft an V ten
28. September, früh 7 Uhr, an den Folgen eines ter
Schlaganfalles mein lieber Bruder, unser guter Onkel Rüſſigkeit
Schwager und Grobonkel, der die Deiner

mit der DuLandwirt n en do
ihre Fraue9 à I ver betteln
heimfal

im 63. Lebensjahre. Einem ardeitsreichen Leben I len wie
hat der Tod damit ein unerwartetes Ziel gesetzt er v

in

In tiefer Trauer: ſie haßt de
5 nicht denFamilie Parthier n a

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen 4 unſchi
men!“Cursdorf, Leipzig-Möckern, Beesen bei Halle

den 28, September 1927. Dies
Die Beerdigung findet am Sonnabend nach ad die

mittag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. Tr
ſten ſeine
in das V
dieſes Vol
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Amerikas Goldvorrat
Von Philip Snowden,

ehemaligen britiſchen Schatzkanzler,
Mitglied des britiſchen Unterhauſes.

Die Vereinigten Staaten beſitzen heute etwa 43 Prozente ſamen el eerra er der Welt. Der Wert
Nieſes s belief ſich Anfang Juli d. J. auf etwa 4,5 Milli

n Dollar.Wieſe ungeheure Goldbeſtand der Vereinigten Staaten ſteht

in keiner Beziehung zu deren wirklichen J an Goldreſerven.
die Höhe der Goldrücklagen von Zentralbanken unterliegt be
auntiſch in allen Kulturländern geſetzlichen Vorſchriften. Dieſe
gücklagen hatten bisher aus traditionellen und pſychologiſchen

Gründen den Zweck, das Währungsſyſtem des betreffenden Landes
ichern und dem großen Publikum das Gefühl des Vertrauensen Heute weiß daß Papiergeld als Wertwmittel faſt

Keſelben Dienſte leiſtet als die Goldmüngze. Die Ungefährlichkeit
äner Einziehung von Goltdmünzen als Umlaufsmittel und deren
Erſatz durch Papiergeld wird daher vielfach anerkannt. Die
wichtigſte Beſtimmung von Goldreſerven liegt heute in deren Ver-

ng als Zahlungsmittel bei der Regelung der Zahlungse adungen an das Ausland im internationalen Handelsver-
ſehr. Die Bedürfniſſe dieſes Verkehrs laſſen ſich ziemlich genau
ehſchätzen; der Umfang der notwendigen Goldreſerven läßt ſich alſo
dementſprechend leicht feſtſtellen.

Die Erfahrung in Ländern, deren Finanzen geſund und deren
vankſhſteme hochentwickelt ſind, hat gezeigt, daß zweckmäßiger
reiſe die Zentralfinanzinſtitute etwa den Bedarf von 2 Monaten an
Goldvorräten in der Hand haben müſſen, um für die Einfuhr-
tedürfniſſe ihres Landes gerüſtet zu ſein.

Aber ſelbſt ſo hohe Goldreſerven ſind nicht abſolut notwendig,
wie das Beiſpiel beſtimmter Länder 3. B. der Tſchechoſlowakei

lehrt Dieſes Land mit ſeinem ſtändig zunehmenden Außen
handel hat es möglich zu machen gewußt, mit einer Goldreſerve
cuezukommen, die etwa der Golddeckung ſeines Geldbedarfes für
2 Vochen entſpricht. Mit dieſer geringen Goldreſerve arbeitet das
Land ſchon ſeit etwa 3 Jahren, indem es ſich für die
ſeiner Wechſelverbindlichkeiten vornehmlich auf ſeine Bankgut
haben im Auslande verläßt. Wenn wir als Durchſchnitt einen
Zweimonatsbedarf für Jmportzwecke als genügend annehmen, ſo
ergibt ſich daraus, daß die Vereinigten Staaten etwa 700 Millionen
Dollar an Goldreſerven nötig haben, während deren Umfang tat

ſächlich über 6 mal ſo groß iſt. t naniſchen Eeld
Es iſt ſchwer, den wahren Zwe r amerikaniſchen d

zu erkennen. Vor dem Kriege beſaßen die
Vereinigten Staaten nur etwa 20 Prozent des internationalen
Goldvorrates, heute über 40 Prozent. Obwohl ihr Reichtum in
erheblich ſtärkerer Weiſe zugenommen hat als derjenige anderer
Länder, erfordert die Steigerung des Reichtums keineswegs einen
derartig gewaltigen Goldvorrat für währungstechniſche Zwecke.

die plauſibelſte Erklärung für die Goldcheſaurierungspolitik der Vereinigten Staaten
iſt daher die, daß die Union ſich von der Annahme
leiten läßt, die Goldvorräte der Welt werden
geringer, weshalb eine Steigerung des Goldvertes und damit ein Abſinken der internatio-
nalen Warenpreiſe wahrſcheinlich iſt.

Die Vereinigten Staaten haben ein vitales Intereſſe an der
Aufrechterhaltung des Goldpreiſes. Die engliſchen und anderen
europäiſchen Schulden ruhen auf Goldbaſis. Amerika leiht in
großem Maße an Länder, deren Währung gleichfalls das Gold
zugrunde liegt, ſo daß die Union ein großes ntereſſe daran hat,
zu vermeiden, daß eine Minderung des Goldwertes eintritt. Der
bekannte ſchwediſche Nationalökonom Dr. Guſtav Caſſ el hat
kürzlich dieſe Zuſammenhänge erörtert und mit Beſorgnis auf die
Ausſichten eines Rückganges der Weltgoldbeſtände hingewieſen.
Venn dieſer Rückgang der Goldbeſtände eintritt, während zu
gleicher Zeit der Weltgoldbedarf zunimmt, ſo müſſen wir mit einer
Steigerung des Goldwertes und mit einem Fallen der Warenpreiſe
rechnen. Vei ſolchen Ausſichten bildet natürlich der Beſitz von etwa
der Hälfte des internationalen Goldvorrates für die Vereinigten
Staaten einen Machtfaktor erſten Ranges. Er gibt ihnen eine
dominierende Stellung in Finangfragen und verſetzt ſie in die
Lage, den Stand der Warenpreiſe jederzeit zu kontrollieren.

Die Politik des Bundesreſerveamtes geht ja in der Richtung
möglichſter Stabiliſierung der Preiſe, während z. B. die engliſche
Regierung das Beſtreben zeigt, auf ein Sinken des Goldwertes
hinzuarbeiten. Eine ſolche Politik iſt verſtändlich, wenngleich die
Nöglichkeit ihrer Durchführung füglich bezweifelt werden kann.
Vei einer Steigerung des Goldpreiſes um 1 Prozent erhöht ſich die
Laſt der engliſchen Nationalſchuld um 77 Millionen Pfund Ster-
ling doch kann das, was man infolge einer eventuellen Ver
ringerung des Goldwertes an der Höhe der engliſchen National-
ſchuld erſpart, durch den Rückgang des Wertes der Jnveſtierungen
engliſcher Staatsangehöriger im Auslande mehr als verloren
gehen.

Haben ſo die Vereinigten Staaten in der Theſaurierung ihrer
Goldbeſtände ſcheinbar den feſten Vorſatz, ein Abſinken des Gold
wertes zu verhindern, ja vielleicht fogar auf eine Steigerung des
Goldwertes hinzuarbeiten, ſo beſitzen die anderen Länder durchaus
die Möglichkeit, dieſen finangziellen Vormachtsbeſtrebungen
Amerikas Schwierigkeiten zu bereiten. Wenn der auf der Kon
ferenz von Genug empfohlene Plan nommen worden wäre,
anſtelle von Gold ausländiſche Wechſel oder Depots im Auslande
als Währungsdeckung zu verwenden, wenn ferner die europäiſchen
und aſiatiſchen Länder einen Teil ihrer Goldvorrräte abgeben
würden, um ſie internationalen Bedürfniſſen zuzuführen, ſo würde
ſich ein ſtarkes Sinken des Goldwertes ergeben. Solche Er
wägungen haben es bereits ratſam erſcheinen laſſen, einen Plan
für die Kontrolle der internationalen Gold
beſtände mit dem Ziele der Stabiliſierung ihres Wertes zu
entwerfen. Eine enge Zuſammenarbeit mit Amerika würde hierbet
von größter Bedeutung ſein. Dieſe Zuſammenarbeit ließe ſich
wahrſcheinlich erzielen, wenn man die Union davon überzeugen
önnte, daß ſie einen ſerh unſicheren und zweifelhaften Aktivpoſten
in ihren ungeheueren Goldvorräten beſitzt. Wünſcht man die Ge
ſahren, die ſich aus einer Verringerung der Goldvorräte ergeben
önnten, zu vermeiden, ſo muß man die Beſtände der Vereinigten
Staaten im Intereſſe des internationalen Marktes verteilen. Vor
wei Jahren ſchien Amerika geneigt zu ſein, einen Teil ſeines

dvorrates abzugeben, doch hat das Land ſich kürzlich wieder der
Woldtheſaurierungspolitik zugewandt.

Dieſe Umſtellung ſcheint auch durch die indiſche Währungs-
wolitik beeinflußt zu ſein, da Indien ſeine Goldreſerven erheblich
wergrößert hat, um ſeine neue Währung zu ſichern. Amerilg wird
wifellos früher oder ſpäter einſehn, daß ſeine eigenen Inter
eſen mit den Weltintereſſen identiſch ſind. Seine Goldreſecrven
ewden dann vielleicht dafür verfügbar gemacht werden, die Auf
rechterhaltung des Goldwertes und eine Stabiliſierung der inter
nationalen Warenpreiſe in die Wege zu leiten.

Auf der kürzlich erfolgten Zuſammenkunft der Zen
ralbankpräſidenten wurden Fragen ſicherlich

obwohl die Bank on England zunächſt nicht den An

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 29. September 1927

regungen der Konferenz von Genug folgte, die ein gemeinſames
Vorgehen der Zentralbanken im Sinne der Feſl'egung eines Plans
ür die Stabiliſierung des Goldwertes empfahl, haben doch ver
chiedentlich unverbindliche Beſprechungen zur Erreichung dieſes

Zieles ſtattgefunden.

Die preußiſchen Sparkaſſen Mitte 1927
Ende Juni r die preußiſchen Sparkaſſen über ein

Einlagenkapital in Höhe von 8518 Milliarden Mark. Es ſetzt ſich
aus a r Gruppen zuſammen: Spareinlagen 2507,7
Mill., epoſiten 160,9 Mill., Scheck, Giro-, Konto-
korrenteinlagen 639,5 Mill., Leihgelder von Ban
ken 147,2 Mill. Seit Jahresanfang ſtellt ſich der Zuwachs in
den einzelnen Gruppen der Fremdkapitalien auf insgeſamt 723,5
Mill. RM., und zwar 604,8 Mill. RM. bei Spareinlagen, 28,4
Mill. RM. bei Depoſiten, 39,5 Mill. RM. bei Scheck- und Giro-
einlagen, 50,8 Mill. RM. bei Bankleihgeldern. Von dem geſamten
Einlagenzuwachs entfallen alſo 88,6 Prozent auf die
reinen Spareinlagen, die geringſte Steigerung iſt bei
den Scheck- und Giroeinlagen feſtzuſtellen. Von den Leihgeldern

bei Banken (Mitte 1927) entfallen 68,9 Mill. oder 46,8 Prozent auf
Guthaben bei der eigenen Girozentrale, 86,8 Mill. oder 24,6 Proz.
auf Guthaben bei anderen öffentlichen Banken, 8,6 Mill. oder
5,8 Prozent auf Guthaben bei Privatbanken. Die eigenen Mittel
der Sparkaſſen, die Rücklagen, ſind in dem erſten Halbjahr von
80,5 auf 115,4 Mill. geſtiegen. Auf den wichtigſten Poſten der
Aktivſeite (Anlage der Gelder) zeigt ſich gegenüber Ende 1926
folgende Entwicklung:

Ende 1926 Mitte 192 7

Kaſſe 60,5 Mill. 68,1 MillWechſel und Schecks 138,9 Mill. 142,6 MillGuthaben bet anderen Geldanſtalten 6547,7 Mill. 474,7 Mill
Wertpapiere 407,0 Mill. 659,3 MillKurzfriſtiſche Kredite 1 0o68,56 Mill. 1225,6 MillLangfriſtige Hypoihekendarlehen 518,87 Mill. 834,12 Mill
Darlehen vei öffenilichen Körperſchaften 228,5 Mill. 301,6 Mill.

Am größten iſt wieder die Zunahme des Hypothekar
kredits. Sie beträgt 315,7 Mill. bei einem Spareinlagenzufluß
von 604,8 Mill. in der gleichen Zeit. Es ſind alſo 52,1 Prozent der
neuen Spareinlagen von vornherein langfriſtig im Realkredit an
gelegt. Die Hypothekendarlehen insgeſamt betragen Mitte 1927
32,4 Prozent der Spareinlagen. Die nächſte größere Zunahme
entfällt auf die andere langfriſtige Anlage, die Effektenanlage.
Der Wertpopierbeſtand iſt von 407 auf 639,8, alſo um 232,3 Mill.
gewachſen. Demgegenüber haben die kurzfriſtigen Anlagen eine
erheblich verlangſamte Zunahme, teilweiſe ſogar einen Rückgang
aufzuweiſen. Die Bilanzſumme iſt in dem erſten Halbjahr 1927
von 8,14 Milliarden auf 8,88 Milliarden geſtiegen. Der Vergleich
mit den Februarziffern der Zweimonatsbilanzen (dem erſten
Termin, zu dem dieſe Kreditsſtatiſtik aufgeſtellt iſt) zeigt die fort
ſchreitende Entwicklung des Sparkaſſenkredits in der Richtung des
Kleinkredits. Von der Geſamtzunahme der Poſtenzahl in Höhe
von rund 67 000 entfallen 58 000 auf Kredite bis 2000 Rm., wobei
die Kredite über 100 000 Rm. ſich nur wenig verändert haben. Jns
geſamt kommen von 748 242 Poſten nur 21 982 auf Kreditbeträge
über 10 000 Rm. Der Durchſchnittsbetrag des Einzelkredits ſtellt
ſich auf 507,6 Rm., in der Gruppe von 2000 bis 10000 Rm. auf
4081,6 Rm. Geſamtkreditdurchſchnitt 1787 Rm.

Allgemeine Deutſche Kredit-Anſtalt. Jn einer AR.Sitzung
der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt wurde der Halbjahres
Abſchluß dieſes Jnſtitutes vorgelegt. Das Ergebnis wurde als
recht befriedigend bezeichnet. Die Umſätze im erſten Halbjahr
haben ſich gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
weſentlich erhöht.

„Zukunft“, Lebensverſicherungsbank A.-G., Berlin. Das Jn-
ſtitut hat den aus dem Vorjahre übernommenen Verluſtvortrag
von 466 083 RM. im Geſchäftsjahr 1926 durch einen Uebertrag vom
Organiſationsfonds in Höhe von 250 000 RM. teilweiſe abgedeckt.
Da Abſchreibungen von 33 917 RM. für nötig befunden wurden,
verbleibt ein reſtlicher Verluſt von 250 000 RM. Die Bilanz
per 31. Dezember weiſt keinen anderen Poſten auf als auf der
Paſſivſeite das A.-K. von 1 Mill. RM. und auf der Aktivſeite
Verpflichtungen der Aktionäre von 750 000 RM. und 250 000 RM.
Bilanzausgleich (Verluſt). Der Vorſtand berichtet, daß in dieſer
Vermögenslage die „Herakles“ Lebensverſicherungsbank A.G. zu
Berlin am 12. Mai 1926 übernommen worden ſei. Jm Laufe des
Jahres 1926 habe man lediglich Vorarbeiten geleiſtet, die die
Aufnahme des Geſchäftsbetriebes auf der Grundlage eines voll
kommen neuen Geſchäftsplanes zu Beginn des Jahres 1927 zum
Ziele gehabt hätten. Am 3. Januar ſei das A.-K. und der
Organiſationsfonds wieder aufgeſtellt worden, ſo daß ſich bei der
Eröffnung des Geſchäftsbetriebes an dieſem Tage eine Bilanz
ergeben habe, die auf der Aktivſeite Aktionsverpflichtungen von
750 000 RM. und Kaſſe von 500000 RM., auf der Paſſivſeite das
A.-K. von 1 Mill. RM. und einen Organiſationsfonds von
250 000 RM. aufweiſt.

Gebr. Jentzſch, A.G. in Naundorf. Die Geſellſchaft beantragt
auf einer zum 25. Oktober einberufenen Generalverſammlung
eine Erhöhung des 966000 Mark betragenden Aktien-
kapitals um 140000 Mark.

Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt A.G. in Halle a. S. Durch
Geſchpe der Spruchſtelle beim Oberlandesgericht Naumburg iſt die
Geſellſ ermächtigt, ihre 5prozentige Anleihe aus dem Jahre
1922 und G6prozentige Anleihe aus dem Jahre 1923 zum
81. Dezember 1927 in bar abzulöſen. Der Ablöſungsbetrag iſt von
der Spruchſtelle für je 1000 Mark Nennwert bei der öprozentigen
Anleihe auf 1,18 RM., bei der 6prozentigen Anleihe auf 0,061 RM.
feſtgeſetzt worden. Die rückſtändigen Zinſen (2 Prozent für 1925,
je 8 Prozent für 1926 und 1927) werden dem Ablöſungsbetrage

zu n.m. A.G. Giſpersleben. Der Aufſichtsrat beſchloß, der

Mitte Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung eine Divi
dende von 935 Prozent (i. V. 9 Prozent) vorzuſchlagen.

Die 2. Deutſche Tiermeſſe in Berlin-Friedrichsfelde hat einen
ſehr guten Verlauf genommen. Sie war beſchickt mit faſt
400 Pferden, 700 Rindern, 200 Zuchtſchweinen, außerdem einigen
Schafböcken, ſehr viel Geflügel und Kaninchen; insgeſamt waren

faſt Tiere zum Verkauf geſtellt. Trotz der Geldknappheit
in der Landwirtſchaft war der Verlauf in den einzelnen Ab-
teilungen ein zufriedenſtellender. Für die große Zahl der an
gebotenen Qualitätstiere hätte indeſſen die Zahl der Käufer, die
auch für hochwertige Tiere die zeitgemäßen Preiſe anlegen
wollten, größer ſein können. Der Geſamtbeſuch an den drei
Tagen belief ſich auf etwa 20 000 Perſonen. Die Veranſtaltung
wurde auch von Vertretern des Reichs-Ernährungs-Miniſteriums,
des Preußiſchen Landwirtſchafts Miniſteriums und anderen Be-
hörden ſowie von zahlreichen Ausländern beſucht.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Arthur Ziehm, Berlin, Anm.Fr.

7. November 1927; Gl. V. 21. Oktober 1927; Prüf. 21. Dezember
1927. H. Sellnick, Komm.-Geſ., Kaſſel, Anm.-Fr. 25. Oktober
1927; Gl. V. 27. Oktober 1927; Prüf. 10. November 1927.

Aufgehobene Konkurſe: Max Rennicke G. m. b. H., Berlin.
Guſtav Schoß Sohn, Erfurt. Willi Colbe Co., Erfurt.
Frehe Co., off. H. G., Magdeburg

i deb C dpenhhen r e cwaft
Die öffentlichen Verſammlungen nahmen am Dienstag ihren

Anfang mit der Verſammlung der Düngerabteilung, die Ritter-
gutsbeſitzer SchurigZeeſtow bei ſtarkem Beſuch mit der Erle
digung der geſchäftlichen Angelegenheiten eröffnete. Nach Wieder
wahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Ausſchußmitglieder und
Erſtattung beſondern Dankes für die rührige Tätigkeit von Prof.
Dr. Schneidewind- Halle berichtete Rittergutsbeſitzer Dr.
Bierei- Großdobritz über „Die Düngung der Schmetterlings
flügler, ihr biologiſcher Einfluß auf den Voden und auf die Aus
wirkungen der Betriebsmittel“. Den zweiten Vortrag hielt Direktor
Dr. Gehring Braunſchweig über „Meine Erfahrungen über
die phosphorſaure und Kalkdüngung“, wobei er von der beſonderen
Bedürftigkeit des braunſchweigiſchen Gebietes für Phosphorſäure
ausging. Er beurteilte im Verlauf ſeiner Ausführungen die Be
deutung verſchiedener phosphorſaurer Düngemittel, namentlich des
Thomasmehls, des Rhenaniaphosphats und des Superphosphats.
Auch die Kalkdüngung ſei, wie in Braunſchweig durch zahlreiche
Verſuche feſtgeſtellt wurde, zu empfehlen. Jn der Ausſprache
ging Rittergutsbeſitzer Schurig Marklee auf die hohe Bedeutung
der Hülſenfrüchte in der Fruchtfolge ein. Jnsbeſondere der
Erbſenbau ſei bei richtiger Sortenwahl wirtſchaftlich. Bei der
Kalkdüngung gelte es für zweckmäßiger, regelmäßig auf allen
Schlägen kleinere Mengen zu geben, doch ſei die Frage des Ver
haltens des Kalkes zur Phosphorſäuredüngung nach nicht hin
reichend geklärt. Maſche Petersmark hob hervor, daß die ſo
genannten kalkfliehenden Leguminoſen bei hinreichender Kali-
gabe bei beſſerem Boden für eine Kalkdüngung gleichfalls dank
bar ſeien. Jn ſeinem Schlußwort betonte Dr. Bierei, daß
die Hülſenfrüchte wohl wirtſchaftlich ſein könnten, aber den Hack
fruchtbau nicht beeinträchtigen dürften. Dr. Gehring wies
darauf hin, daß bei ſeinen vielen Verſuchen Kalkgaben niemals
einen ſchädlichen Einfluß gehabt hätten. Rittergutsbeſitzer Schurig-
Zeſtow ſchloß die Verſammlung unter Hinweis auf die Not der
Landwirtſchaft. Wenn in dieſem Jahre 90 Prozent der Landwirte
mit Unterbilanz gearbeitet hätten, ſo dürfe trotz alledem zur Ueber
windung der Not nicht an Dünger geſpart werden, auch wenn er
die zweite Stelle des Ausgabenetats einnehme.

Vom Kartoffelmarkt
Soweit die Witterung es erlaubt, iſt nunmehr im ganzen

Deutſchen Reiche die Kartoöffelernte im Gang. Die Sorgen um
die Ernte ſind nur teilweiſe begründet, da nur die tiefer gelegenen
Ländereien und Moorböden, die Lehmböden nur teilweiſe, faule
und kranke Kartoffeln aufzuweiſen haben. Der bei weitem größte
Prozentſatz der Anbauflächen ſind Sand oder mittelſchwere Vöden,
die, ſoweit ſich das heute ſchon überblicken läßt, einen größeren
Ertrag als im Vorjahre erbringen werden. Man darf daher den
Ertrag der diesjährigen Ernte ruhig auf gegen 36 Millionen
Tonnen ſchätzen. Der Kartoffelmarkt ſelbſt verlief in der Berichts
zeit in anregender Haltung. Das Angebot blieb trotz der Ernte
gering und die Nachfrage nahm von Tag zu Tag zu. Die Ver
braucher mögen ſchon hier und da in der Beſorgnis um hohe Ein
kellerpreiſe den Winterbedarf eingekauft haben, da das Regen
wetter der letzten Wochen Beſorgnis um den Ausfall der deutſchen
Kartoffelernte auslöſen mußte. Wenn das Angebot gering blieb,
ſo lag das daran, daß die deutſche Landwirtſchaft im Augenblick
gar nicht in der Lage iſt, den Markt mit größeren Zufuhren zu
beſchicken, da die Ware einer ſehr ſorgfältigen Sortierung bedarf,
um die Luſt zum Kaufen anzuregen. Weiter befeſtigend wirkte
die Erhöhung des Brennkontingents von 65 auf 100 Prozent und
die des Grundpreiſes auf 61 Mark je Hektoliter. Die ſtärkehaltigen
rotſchaligen Sorten zogen ſofort um 50—60 Pf. je Zentner an.
Aber auch die Preiſe für Speiſekartoffeln erfuhren in den letzten
Tagen ganz erhebliche Steigerungen. Da in den nächſten Tagen
ſicherlich mit einer größeren Zufuhr zu rechnen iſt, Berlin meldet
jetzt bereits ein Zuviel an Ware bleibt vorſichtige Dispoſition
geboten. Es notieren je Zentner loſe ab jeweiliger Station: im
Oſten weiße Sorten 2,70-—2,90 Mark, rote Sorten 3,00——8,20 Mark,
gelbe Sorten 3,20-8,80 Mark; in Mitteldeutſchland: weiße Sorten
(ſehr vernachläſſigt) 2,60-—2,70 Mark, Induſtrie 3,60——8,70 Mark,
Juli 4 15--4,80 Mark; in Weſtdeutſchland: Jnduſtrie 4,10——4,40
Mark, Juli 4,70——-5,10 Mark. Dr. H. R.

Geiststr. 47. Fernsprecher 29647.
Wir wollen beweisen, daß wir

i Donnerstag und Freitag

ff. Schellfisch ohne Kopf, ca 2-4 pfündigPfund nur 20 Pf.
ff. Goldbarsch ohne Kopf

ff. Schellfisch, grobe Fische, im Schnitt
ff. Seelachs, im Schnitt Pfundff. echte Makrelen nur pf
ff. weiße Filets ohne Hiaut und Grätene Pfund 48 Pf.

Pfund
Bratscholle, Heilbutt, Steinbutt, Zander, leb. Karpfen,

Neu eingeführt
Schlesische Weißfische (Flußfische), Plötzen, Barsche

Große Bleie, sog. Sommerkarpfen, ganzhervorragend zum Kochen u. Backen, Pfund 52 Pf.

Unsere Spezialität!
ln dekannter Güte

is Pf schnihre 300 r. ch rung 350 r. un 90 e.
1 Bund 100 Gr. 200 Gr. 250 Gr

Froſe Zusencdunx nach allen Stadtteilen.
Wiederverkäufer Enorospreise.

Deutsche Seefisch-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H.

beste OQualitäten zu billigsten Preisen

2 billige T.wegen 2 Pillige Tage!

ff. grüne Heringe

Filet lachs, ohne Haut u. Grätff. Filets aus Seelachs ne Haut u. Gräten 38 pt.

Schleie und Aale.

gemischt, kleine Pfund 28 Pfg., mittlere Pfund Z8 Pf.

Feinste Fett-Vollbücklinges Pfund 23 Pf.

Fette FIensburger Spickaale
3 Stück 56 P. 90 Pf. 120 Pf.

563/8 Bitte fordern sie Proieiieten



Halleſche Börſe
Halle, 29. September. Bei ſtillem Geſchäft gab es keine

weſentlichen Veränderungen. Bankaktien ſowie Bergwerk
aktien lagen faſt unverändert. Von Jnduſtriewerten hatten
geringe Abſchwächungen zu verzeichnen: Eilenburger Kattun,
Glauziger Zucker, Halle Maſchinen, Gottfried Lindner. Kaiſerbad
Schmiedeberg, die bisher zu 120 Prozent angeboten waren, wurden
heute bis 110 Prozent geſucht.

29. 9. M. 9. 29 9. 97 9.Adea 149, e 148. Glanz Zeek. 108 0 110, e
138, G 138. b Halle Mals 155 GHdleb. e 90 Ualb Kaeet. 167.-- 6169 0Candkreditb. 55 95. b Esall. Röhr. V. 70 70 6

Kali Krügersh 140 140 G Morns sah 235 o 25 60Aansfeld 127.60 d 138 50 Gebr. Jeotsged 79 G 79 d
Frehl. A. G. 8310,25 6 z Gehen 110, e 120BRiebeck Moatanm, 173.0 173. 0 Ky h. H. 185600 69 69
Weh. Wols. 184. 6 GHottkr. 77.50 de 78.75Br. Nietl 45000 G 4600.0 Jehbrapt. 76,50 G 76,75 10
Awme 9656 56 266. 10 Jtadtm. 92.60 6) 99.50 66
Oröllw. 160. 9100. G Peter 69. G 60, 66Könnern Malz 120.- G 130. 6 Wegelis a. Aab. 131 26 0 130, 16
Ellend. 95. 95. Zei 160. 1795 60Eisenw. 289. G 28 b v w 27. de 87
Engelhbardt 208, 310. 6 ſetiee, T. A. 665 65

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 20 G., Portland Saale
180 G., Caeſar Loretz 10 G., r nawang 30 G.

A. Riebeck'ſche Montanwerke A.-G.,, Halle (Saale). Die
heutige Generalverſammlung genehmigte einſtimmig den
Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1926/27, ferner die Jahres
bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr
1926/27. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Es wurde
beſchloſſen, aus dem Reingewinn in Höhe von 3986 044 RM.
eine Dividende von 6 Prozent zu zahlen und 404 827 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen. Die ausſcheidenden
mitglieder wurden mit Ausnahme von Dipl.-Jng. Dr.-Jng. Otto
Scharf-Halle, an deſſen Stelle Bergmeiſter Dr.-Jng. Hoff
mann in den Aufſichtsrat gewählt wurde, wiedergewählt

Leipziger Börſe

29 9. 28. 9. 99. 9.28. 9.Adea, 143,6 143 0 Piano Zim 1400 147 0z. B. 18 o 1805 Losa. Spitses 118,0 1180176 o 1720 J Los g. 147.0 147 0Alteaburger Landkraft 125.0 1260 L. V 1210 121.0
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Zimmermann Chemn, I UNaaosteld 128.0 128Mromo Hajork 1187 1180 geerane Kam wlheehe
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Germanis 32 831 Sache. Werk 122.5 1237Glauz Zucker 1090 11600 Sehoetder 119.0 118 0Zimmermann Halle 15 16. 154.0 164.089 Sehbubd u. Salser 3620 662 0

129 2 189 0 Soodermann 26. 235
Detsot Stodr 161.0 150.0ueger Quary 3160 920,0 Ihar. Gas 141.0 1417S 1830 124,65 Iaar. Wollo 178,0 172,0
Kollmann 68 8 Iraukner 54 64.Kördud. Zueker Woernehb. nLandk. Kalkw. 1157 117.5 Wotan 88.-- 38 25Baomwollo 3690 232.0 Antauv M. W. 1070 110.0

Kam. mgarn 194.0 194 0 Oelanits leMalzf. Sehbkendits 381,0 1810 Prehlus A 215.0 916.0
Leipzig, 29. Sept. (Freiverkehr.) Kammgarn Silberſtr. 99,6;

Ley, Arnſtadt 25; Polack Gummi 90; Wolf, Buckau 52; Zörbig
Bank 78. Tendenz ſtill

Berliner Börſe
Berlin, 29. September. Die Tendenz unterlag ſchon im Vor

mittagsverkehr mehreren Schwankungen, die ſich dem
Einlaufen von Nachrichten über die preußiſche Amerika Anleihe
richteten. Vorübergehend gaben die Kurſe ſchon vor Börſenbeginn
ſtärker nach, u. a. J. G. Farbeninduſtrie auf 294. Bei Eröffnung
des amtlichen Verkehrs fanden jedoch wieder Deckungskäufe ſtatt,
33 die Ware Aufnahme fand und gegenüber dem ſchwächeren
orbörſenverkehr eine kleine Erhöhung eintrat. Die Stimmung

blieb jedoch äußerſt unſicher und die Haltung ſchwankend. Ueber
den wirklichen Stand der preußiſchen Emiſſionsfrage konnte ſich
die Börſe kein Bild machen, da die Angaben amtlicher Stellen den
aus New Hork vorliegenden Mitteilungen widerſprachen. Das

Geſchäft nahm keinen nennenswerten Umfang an, da die Spekula-
tion mit der Ultimoabwicklung beſchäftigt war und am Geld-
markt eine Perſteifung der Sätze eintrat. Tägliches
Geld war ſtark gefragt und zog auf 7—-9 Prozent an. Für Aus
leihungen über den Ultimo mußten 8--9 Prozent angelegt werden.
Auch das Wechſelangebot nahm erheblich zu. Die privaten Wechſel
diskontſätze bewegten ſich mit 6 4—65 Prozent über der Reichs
bankrate. internationalen De viſenverkehr erzielte das
engliſche Pfund mit 4,8670 gegen New York einen ſehr feſten
Kurs. Die Reichsmark ging dagegen auf 4,2016 zurück. Etwas
freundlicher notierte London- Madrid mit 28,7836.

Berliner DeviſenKurſe,

Tele hieohe Auszahlangen, II 29. 9. 8 9.Deutschland. Reich b. Dis k. 5 9 Ditent Gelo Briet Geld Brief
Buenos Ares I Paruer-Pesol 1.792 1,796 1.792 1 1 7096
Kanada 1 Kan. Doll. c 416089) 4.206apan 1 PLen 5.84 196 1 960 1906 1969wonstantinopel l türk. Pfund 2,186) 2189) 2.160 24164

nd 1 Letr. 9 30,431 20,471 20,416 20.455New Pork Dollar 5 4197 4196 4908
Rio äe Janeiro Milreis o0, 60o 602 0600 bDruguay 1 Gold-Peso 0246 4264 4.246 4954Am terdam 10) Gulden 1668 89 108.68 168, 21 168
Athen 100 Drachmen 5,694 68 6.694 5.606Brüsse 100 Beilga 5 56,456 58,675 58.42 68,54Danrzag 100 Gulden 5 81,61 81668146681.61Hoelsingfors 100 finn. 6 10.67 1069 1047 109Italien 100 Lire 7 22.91 23.90 2290 28 94Jugoslawien 00 Dinar 7 7 396 7.209 7.893 2.407Kopenhagen Kronen 5 113,47 112 69 1123 35 112.67
Lieeabon 100 Escudos 8 30,68 20,62 20,63 20,6780 100 Kronen 45 1110 69 110.91 110.62 110. 84
aris 100 Franken 16,456 16.606 16.45 1660Prag 100 Kronen 5 12,44 18,46 14485 18.4658enweiz 100 Frauken 9 80,98 e1,09 40.915 51.0765

Bulgarien 100 Leva 10 3094 3.040 39.027 2038Spanien 109 Peseten 5 73,61 78 66 7387 73861Stockholm 100 Kronen 4 142.69 1183.11 11224 118.06
Oesterreich abget.100 Schilling 6 29.23 69 39,17 v 239Budapest Pengo 0 73.49 7766 78 88 78,62

Getreide und Produkte
Berlin, 29. September. Trotz der feſteren Terminnotierungen

blieben die cif-Forderungen für Auslandsgetreide unverändert.
Geſchäft konnte ſich aber nicht entwickeln. Das Jnlandsangebot
von Weizen und Roggen in guten Qualitäten blieb zwar ziem-
lich klein, infolge des ſchwierigen Mehlabſatzes zeigen ſich dieMühlen aber zurückhaltend. Die Peute ange
dienten 360 To. Weizen wurden als kontraktlich lieferbar erklärt.
Roggen in prompter Ware und zur Oktober und Dezember-
Lieferung war im Preiſe rückgängig, während der Monat
infolge fehlender Andienungen heraufgeſetzt wurde. Die Roggen-
mühlen klagen über beſonders ſchwierigen Abſatz und der Unren-
tabilität der zu erzielenden Preiſe.

Die Offerten waren für Weizenmehl um 25 Pfg. und für
Roggenmehl um bis zu 50 Pfg. ermäßigt, ohne daß ſich jedoch Ge
ſchäft entwickelten. Am Hafermarkt wendet ſich das Intereſſe der
Käufer in Ermangelung von Angebot feiner Qualitäten auch den
Mittelſorten zu, während geringes Material über Bedarf angeboten
ift. Gerſte in feinen Braunqualitäten begehrt, in abfallenden
Sorten dagegen vernachläſſigt.

Bosrltn, 29. September 1927 Für 100 Mlo 39. 9. 28. 9.
i Kilo 29. 9. 28. 9. Weigenmehl 22. 50--86.0032. 60 86. 00

märl. 2539. 257.0) 254 268 Roggenmehl 93.60 84,25 82. 50 84. 50
do. Sept. 270,0 271.00 W Ueie 14 50 14 76da Okt. 270,60 271,60 Roggenkleie 14.60 14.75Dez. 272. 273,60 Reſt 1000 Kilo 00.0- 810.0) 800 810

Roggen märt. 240.0 243 241.0 244. o Leinſaat
do. Sept. 267. 3683 60 Viktoriageröſen 47. 00-- 656. 00 47. 00 565, 00

do. Dez. 24 8 50 246.50 nen 21.00- 22.0021. 00 00
Sornmergerſte 220.0-265.0220. 2665. 0] Peluſchten e1,00-- 22, o 21 60 232.
Wimergerſte 217.0--224. 217. 224. Adkerdohnen 32,00 33.(029.00 93. 00
Hafer, mäet. 196,0--209.0) 197 209 Wien 28.00 24.0022. 00 24.(0

do. Sept. 217.50 216.50 Lupinen, blau 16.00- 16,00 16,00 16. 00

do Okt. 211. do. gelb Sda. Degz. 211. Seradella, neueMats loto Berl. 199.0--195.01 198 195 Rapsotuchen 16,00 16.4016. 00 16. 40
do. waggie. Hbg. à Leintnchen B. 40- 32. 8023. 60 28. 0
Karroffeln, Trockengelbe, 1 Hir. 8.00-9.60 Soyaſchroi 20.00--90. 50e, 1 Jtr. 2.40-2,80 Karroffelflocken 22.00 22,6023. 00 22. 60

Zucker.
Magdeburg, 29. September. (Weißzucker.) Preis für

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebunbei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis be

prompter u innerhalb 10 Tagen 27, 2756 und 2738,
2. Hälfte Oktober- Dezember 2624. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 29. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Oktober 14,85—14,75, November 14,75-—14,65, De
zember 14,75--14,70, Oktober- Dezember 14,80-14,70, Januar-

März 14,95—-14,35, Mai 15,40-15,80, Juni 15,45--15,35, Juh
15,65—15,45, Auguſt 15,65-—-15,65. Tendenz: ſtetiger.

Magdeburg, 29. r (Rohzucker.) Per Nette
zentner ohne Sack: a) Ritteldeutſchland: ſtprodukt, Baſig
88 Proz. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill. Der
Wochenumſatz betrug 17 600 Zentner.

Butter
Berlin, 29. September. 1. Qualität 1,96; 2. Qualität 1,7v

abfallende Qualität 1,64. Tendenz: ruhig.
Metalle

Berliner Nctierungen. Preise ad ar er in Deutschland für 100 Klio
Eiektroyt- 22. 22 9. Or. H- Alum. 29 2kupfer 125, 196. i. Waledrami

c an 214 4n 214im ir Verk. Reinnickel (66Reme h,-Flar- bis 90 96) 340- 850 340ren gink 48.60-- 49. 48, 10 49 50 Antimon R. 85 90 8590
o -Hütten- Silber i. Barr.,A in in Ca. 900 einLE. W. o. Dr. 330 210 für 1 kg 760 7.2976. 60

W 29. September. Auftrieb 175 Rinder, davon Se Oehbeeg16 Bul De v 69 Kühe, 790 Kälber, 16 Sebafe, 1427 Sehw
zusgammen 2448 Tiere Aulberd-m von Fleigechern direkt ar

Rinder. 67 Kälber Schatfe, 234 Schweine
Fe wurden folgende Lebendgewichtepreise notiert:

29 9 26 9. 29. 9 86Oehsen o o l. 68 60 66 61 Kaälder 1.]2 41- 57 63 s 2 80- 81-548 44 3 765-79 764. 49 45 40 46 60--74 60Bullen wo 9 4 1. 77 t861 Schafe J e e 1. 69 65 65 07
2.1 60- 56 60 67 z. 69 65 073. 48 49 44 49 340-60 tKähe ge 1. 62 14 66 Seohwelne o l. 70 702- 42-61 45 61 a 83 743. 91- 41 92--49 70--745] 25- 60 26 31 4 68 695, e 5. 65 0ÄÄ

fmerikanisehe Börsenhberichie
(Funkdienst)

New Vork 26. 9. 27. 9. Oslo (100 Kr.) 24Tägliches Gela 4 4 Kopenhagen gr. 36.78 3079
uondon (Cable Trsf.) 4,86.69 4.86 Prag S a(60 Tage) 82,06 489 Wien x sParis (100 Fres.) 8.92.60 9.92 Budapest 0Kr.) 17251 U
Brüssel (I00 Fres.) 15.43.50 13. 98 Belgrad
Rom (100 Lire) 8.46. 97 45 Athen 14er ge Hreres Airesb es. 3h o FI.) 40.10 (40.10 Rio de Janeiro u
Stockholm (100 Kr.) 36.90 26.89 Berlin 29.81 z
SUber, ausländisohes 655.62 55,62 Talg, Extra lokxo 8.12Kaftes, Sant. Nr. 4 Ioko 19,87 19. Baumwoilleastöl, loko 10.88

Rio Nr. 7 168.87 16 81 Soptember 1046
Septemer Oktober 11.06Dezember 12.63 12.72 potroleaw In Caes 16.96
Januar 13.46 12 66 in Tanke 1325 u7 März 12 45 13.60 Stand Vhite 122 1512.28 12.66 Pennseylv.-Rohöl 2,25--2. 65 235-

Bauwwolle, loko 22.26 21.90 Zuoker, Zentrif.

8 59 Oktober 3.96e O cber 21.67 21.40 Dezember 8.o1
November 21 81 21.61 Jauuar 3.01Dezember 28. S. 86 März 2.90 àJanuar 21.71 Kantsehuk, urst, loko 84.12ärz 23.36 21.99 v smoked 84.187 Nai 2257 23.33 terpontin 63.0Juli 23.40 22 07 savannah-Teorpentia 47.50

Baum wollzufuhren New Orleans Baumw
Atl. u. Golfhätfen 67 000 96 000 ioko 21.98Klektr.-Kupter, loko 13.16 13.20 Weisen, Red- Winter

Jan. März 13.16 15.16 neue Ernte, loko 140-
Zinn, loko t8.70 68.87 e Hard- Winter loko 148-- 109
Blei 6.25 6.2 Nais, loko 10187 160Link 5.10 6.16 u t olar 6.65 7.00 6kigen 21.a1 21.0 r 00 6.86Woissbleeh 5.00 650 Getreidefracht nachSossomor Stahl Eogland 20-836 h. 2.0-8.0 h
Benmals pr. Western 1290 16.06 n. d. Kontinent 18--14 ets. et

Chieago 26. 9. 27. 9. sebmals per Oktober 13.12
Weizen per September l29. 188.0 v Januar 12.85 199

5 Dezember 181. 130.60 aippen Sept. 11.85 115März le4. 133 62 „OKtober 1186als September 9334 94 12 Januar 1260J Dezember 96 25 9627 5 13. uMärz 28.12 99 »ehweine, leichteUador n 48.37 47 87 niedrigster Preis 10.76 100
Dezember 49.-- 4837 höchster Preis 1180 U

m März bo,76 90 35 ch were, miedr. Preis 1025 109kKoggen September 97,60 96.62 höchst Preis II. 66 ID
Dezember 96 75.70 den wermneozetuhren
Hüurz 90.1 in Chicago 11 oco Bey

Soduisis Sept- 12.12 1280 im Westen 76 000 G

Eigene Funkmeldung.

768. 9.

Berliner Bärso
bedeutet exkl. Dividende.)

vom 28. September 1927.
Ohne Gewähr für Hörfehlet.

Ablösungesehuld 56. 68. 160.8 161.5 46. 46. Freund Maseh, 47. 40, Lahmeyerdo. Gothaer Orundered. 155.0 1e6. O Caroline Br. 2 2.0 Friedrichehball 144.5 146.0Ablösung Noudes. 15.60 16.60 Halle Bankverein 137.0 138.0 Oharl. Waseser 139.2 180.0 Leips. Landk.,65 Dt. W. Aal, 23-24 965 75 965. 10 Hildesh. Bank 131.6 131.6 Chem. Bueckau 126.0 Golsenk. B. 1l46.7 148.5 Piano
45 Diseh. Sehuteg. 91.5 69.10Mitt. Oroditbank 238.0 235.5 do. Heyden 132.0 131.81 do. Guß Leonh, Braun
65 Anhsalter Roggen Oesterr. Oredit 43. 42. 62 do. Goelsenk. 79. Germania 200.6 307.5 Leopolägraobeo
65 Bk. Gold We s 99. 99. Reichsbank 170.9 169.6 COhemn. Spinn. Gee. t. el. Vnt. 290.0 388.765 R. 1 50.50 82. Wiener Bankv. 18. 18. 37 COhromo Naj, 18 0 1168.5 Glaus. Zucker 108 2 108.0 Lind
65 Denteeher Zaeker 16.60 16.665 at 210.0 31.0 Coneord. Spinn. 189 0 138.5 Goldsehmidt 127 0] 126.0 Lingel Sechbub
16 Läsch. Roggen 11.78] 11.80 Sehultbeibö ais s 4220 Conti Caout. 116 7 116.0 fOörl. Waggon 21 75 21. er WKko.

do. do. 8.8 8.36 im. Aktlen 395.0 266.0 Oröllw. Papler 162.6 1686. Görs. opt- ULoſe Hotm,
62 Preuß. Rall e. 21 6.81 Leipa. Riebeck 146.8 145.6 Daimler 118.0 118.0 Greppiner W. 114.5 147.5 6., Lorensa. Kelebelbris a Bee rz] r re Ton. 105.1 106 o Töaeseet. u.Sachsz do. do. 98,40 99.76 Accumulator 163.2 166.0 Dtech.-Atl. T. 110.7 hno. s Hackethal Dr. 93. 93.25 ed, Cas59 o. ld. Ro 8.09 8.08 Adler Portl. 143.0 143.0 do. Luxemb. Halle Maseh. 167.6 107.0 m Berg.
W Roggenrent. 1-11 8so2 799 Adler-Opph. 166.0 166.0 do. Nled. Tel. Uamd. el. W. 166. 164 b Magirus
55 do. -18 8.25 8.20 Adlerhbitie Diech. Erdöl 145.9 145.8 Hammereen 107.0 160 6 Maoneem. Robr85 Gold -Rogg. 1-8 100.6 100. Adlerwerke 109.2 106.2 do. Gust. 106.0 108.0 Hano. Maseh. 107. J 107.0 Moosteld
s do. 46 100.0 101.0 Alexanderw. 60. do. Jute 153.0 154 0 Harb. Phönia 9.26 eong.s do. 1-8 86 25 81.50 A. 189 0 182.6 do. Kabel 1 0.7 100.0 Herdg. Bisen 1185 119.0 Naerienhätto
65 Thür. Klreh. Rogg 880 9. Alsen Portl. 225.5 226.0 do. Kall Üerkort Berg 28.60 28.75 Vark Portl,65 Zuckerkrodit 92. Ammendork. 250.0 260.0 do. Linol. 245.0 248 Harpener Bg. 2 0.6 129.5 Nasved. Baum

Aoglo-Guano 103 5 102,0 do. Maseh. 85.75 85. 25 Harimanno 80. 30 9 do. Bueckao
4149 Oesterr. St. 14 Anh. Kohlen 118.6 1130 do. Werke Heine Co. 75. 74 äo. KL4 G do. Golärte. 30.75 Annener Gub o. Wolle 86.0 16. Held Franke 70.560 63.95 Moch. L inden45 do. Kronenr. 270 Aschaffeaburg 199.0 197.5 Dt. Eisenhbdl. 83.50 82.62 Hemmoor P. 234.0 296.0 do. Sorau45 Tark. Ad 9.50 9.90 Augsb.-Nrab. 188.0 128.0 Dippe Maseh. 41. 41. Hirseh. Kupk. 108.0 108.0 o. Tittao
4 do. 17.75 16.8 Domnitaseh 187.2 137.0 Högech Eieen 175.0 176.0 Meorano Kmg.45 do. o. II 14 90 14.-- Bachmann 225.0 229 1 Donneremarek 118.0 120.0 Hohenlohbe 23. BUeſthen dnf
45 Zollodllg. 1911 18 87 13.50 Baleke Maseh. 126 185.0 ag Lebr 57. 67. Hollmann 195.0 198.0 Nerkur Wolle
Turkenlose 28.60 Bewag-Meguin 42.25 42.50 Dresdäner Gard. 129.0 130.0 Horehwerke 119.7 110.0 Metalibank

Ung. St. R. 13 24 90 24.87 Baroper Walsz 129.5 126.0 Durkoppwerke 80.60 Humd, Uasehb. 87. 37 0 Tier
i Ung. St. -R. 14 25.57 Basalt A. G. 96.25 96. Dynamis Nob. 140.2 138.7 Nutoebr. Pors, 67. 66.25 Nix Gevest
45 Co x7.70 27.6) Bautzn. Tuch 63.60 63.12 I. Uutecehenr. 184.5 136.7 Motor Deutr49 do. Kronenr. 2.75 2.70 Bayr. Oellul. 62 62. Eekert NMaseh. Näldeim B.89 NMexikaner ab 86.70 38 50 o. Spiegel. 69. 69.50 Egestorft Sals 126.0 126.0 o Berg 247.7 247.7
do. ad 25.87 2575 1. P. Bemberg 5720) 480.5 Elienbg. Katt. a Adel To. 168.0 170.1 Nat. Automobd.Baltimo 104.0 Bendiz Hols 40. 38.69 Kintracht Br. 177.0 175.0 Junghans 106. 107.0 Niederl. Kohle
Canada l. 92. Berg Eyveking Eidenb.-Verk. 137.6 132.0 Nordd. RleScdere 2.10] 9. Berger Tiefb. 368.2] 806.0 Eiektrs Dresd 193.0 192.0 Kabls Pors. 106.0 105.0 90. Sſelng.
Elektr. Hochb. Zertit. 97.25 97.22 Bergmann E. 103.0 194.8 Lieferung t 184. 144.2 Kablbaum do. Wolſie148.2 148.1 Berl. Gub. H. 33 o 887.0 Fi. Tieht-Kr. 250.7 3.0.0 Ko Archersl. mö. r
t Sag 221.0 do. Holxze. 9 96. Elitewerke Karler. Aaseh. 22.62 23.19) OberbedarfNanes PDawpk 226.6 286.0 90. Karler. J 72. 73. Främanosät. 130.0 119.0 Karstadt 149. 148.7 Odersch. Koks
Nordd. Lloyd 149.5 140.2 do, Maseb. 1332 1822.9) Ervemann a Kaoseler Feder OrensteinTer iecitahr s l. Berthold Mess. 114.7] 116.0 Fochwener Bg. 2200 220.0 K. Kästner ftnedr. Kupf.

g t Bingwerke Essener Stein. 1 9.6 159.5 Kirchner Co. 120.0 120.9) OstwerkeDt. Kreditanetalt 1483.2 144.0 Bochum Gut Excelsior Fabr. 119.0 122.0 KRidecknerw. 155.7 16.8
B Ktr. Werte 169 o 167.2 Gebr. Böhler Köln Nouees. 176. 1r0 Peters OUnlonBarmer V. 143.8 144.1 Brauvk. Brik. 189.0 184.0 Faber Bleistift 71.25 73 Kälner Gas I. 1 110.6 Phänix BerBerliner Handelsges. 242.5 246.0 Brngehw. Kohle 270.2 275.2 Fahlberg Liet 130 5 131.6 Königeb. Lag. ts 25 o. Brauvk.
Commerz-Privatbank 171. 172.7 do. Jute 161. 141. Falkenst. Gard, 115.0 115.0 Körbied. Zek. Plauener Gard.
Darmetadter Natlonal 225.0 227.7 Buäderus Eis. 108.0 107.7 I. G. Farbeniod. 205)] 225.3 Gebr. Körting 99. 99.23 do. SpitzenDentsche Bank 163.7 164.0 Busech 9* 102.0 1 8.0 Feldmühbie 220.0 219.7 Körting Elek. 122. 1 e c

do. Voebersee 106.0 104.7 Buech Wogg. 100.2 101,0 Felten-Guillo 136.7 185.5 Kron N. 1.6.0 126,0 yphon
Diskonto-Commandè, 165.0 186.2 Byrk den Frau. Zucker 1ö9. 161.0 Kyräuser 65. 66. FPongo Spina.

180.5 179.23 Poppe- Wirth 84, Teleton Berl. 84.

115.6 114.0 Wagn R Oel r 3de ehe nechbwalter 77.- l n. uSo Dre et c ere en 33 Zutt 133) iu W. Zitt. eu0 e 3231e un i on ripelere nieder on t 1720 Union ehbem, 86. Ar
im eios 5 o. e 200 Ja S.1000 h a ar Zän 22843 a J er Jn c Sachen werk 12.0 128.0 do. uh 4 ſ9. R
lin 161.0 I. o. Stabiw. iz22el We jon o180.0 137.0 d. Th. 195.0 T060 n3268.0 157.0 8olgäetfur 246.5 248.0 V o11.62 11.62 A. 138.0 159.0 r o.z62.0 365. ttj i. 180 Voigt Hadner i7 o. z221.0 220.0 Saxonis Prtl. 188.0 188.0 Vorwarta n2.b.

du Be Weg 2u0.0 vrero. 00 30 60 Sehles. Bg. 131.6 183.7 Woarstein Gr. 1490180.0 180.5 äo. u ul. 159.5 150.0 Waeter 126.0ins 5 o. A Wegelia Häbner 181.0
i. 1I84.0 o. E. B 169.0 168.0 Werashe be145.9] 144.0 o. Leinen 90. Wenred. FFelg, 7769.60 69.59 do. P 307.0 Wesdeſ Forr.143.5 1690 o. 103.0 1090 v2 i 1060 Weeu. 18.0115.2 115.5 Sedabert- seg o 460.0 o. Kioeo 7

e e n164.7 162.1 S e 58.12 57 6 W 144See G u. n ie etS z Von Uaeei. 7e in n. etwo 20 u et vee. TurerStock S Oo. 53 173.01002 109.2) Stoewer Vah. 802 Pro z
99 69 102.0 Stoſperg Zink 225.0 227.0 2 ne u.e Straleudd. Sp. 288.0 391.0 2wleka
185.5 135.7 Taex. Coorsd 119.6 130.0 D. Oetatrixa 1900
164.0 108.6 Tateigiao
56.- Telehgrader 120.0
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